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5. Jahrgang
Mittwoch , 9. Dezember 1953

Eeteiltes Echo auſ Konferenæ der , Großen Drei “

Schockwirkung in Frankreidt
Französische Presse üiber Verlauf der Bermuda - Konferenz „empört “

HAMRBURG ( dpa ) — Der verlauf und Abschluß der viertägigen Konferenz der Regierungs -chefs und der Außenminister der drei Westmächte auf Bermuda hat in der gesamten west⸗lichen Welt ein recht zwiespältiges Echo gefunden .
positivste Erfolg die Antwort auf die Sowietnote mit

Allgemein wird als der einzigste und
dem Vorschlag zur Vierer - Konferenzam 4. Januar in Westberlin bezeichnet . In Frankreich vor allem hat das Ergebnis und Verlaufder Bermuda - Konferenz förmlich eine Schockwirkung hervorgerufen . Was immer auf der

Bermuda - Konferenz erreicht worden ist , hätte nach Auffassung von Beobachtern auf Ber -muda auch ohne eine Begegnung der Großen Drei in vertraulichen Besprechungen zwischenden Diplomaten in den Hauptstädten der Westmächte erreicht werden können .
Die Regierungschefs und die Außenminister

der drei Westmächte hatten in der Nacht zum
Dienstag ihre Konferenz auf den Bermudas
beendet . In einem nach Konferenzschluß her -
ausgegebenen Kommuniqué wird der „ Atlan -
tikpakt als Grundlage der gemeinsamen Poli -
tik der Westmächte “ bezeichnet . Die vereinte
Stärke der freien Völker sei die beste Garantie
für Frieden und Sicherheit . Weiter sind die
Staatsmänner übereingekommen , an der „ euro -
päischen Verteidigungsgemeinschaft festzuhal -
ten und die Politik der Einigung Europas unter
Einschluß Deutschlands fortzusetzen . “

In Beobachterkreisen ist man allgemein der
Auffassung , daß die Aussichten auf eine
schnelle Ratifizierung des EVG - Vertrages
durch Frankreich auf der Bermuda - Konferenz
nicht verbessert wurden . Obwohl Bidault nach -
drücklich auf die französischen Befürchtungen
über spätere deutsche Absichten bezüglich der
Ostgebiete hingewiesen habe , sei es Frank -

Deutsches Lazarett nach Kores

unterwegs
HAuMRBURG ( dpa ) — Mit einem vollstän -

digen fahrbaren Feldlazarett des Deutschen
Roten Kreuzes für Korea an Bord verließs
am Dienstag der Turbinenfrachter „ Braun -
schweig den Hamburger Hafen . Zu dem
Transport zählen siebzehn Kraftfahrzeuge
und zahlreiche Behälter mit Medikamenten ,
Wolldecken und medizinisch - technischen Ge -
räten . Das Lazarett war vor einigen Monaten
von der Bundesregierung als deutscher Bei -
trag zum Korea - Einsatz der freien Völker
angeboten worden . Chefarzt des Lazaretts
ist Professor Maatz ( Kiel ) . Als Leiter der

Inneren Abteilung wurde Oberarzt Dr . Ger -
mer von der Tübinger Universitätsklinik ver -
pflichtet .

„ Letztes Angebet “ der UN

in Panmunjon abgelehnt
PANMUNIJON ( dpa ) — Die Vorverhandlun -

gen für eine politische Korea - Konferenz in
Panmunjon sind am Dienstag erneut an einem
toten Punkt angelangt . Die kommunistische
Delegation lehnte einen neuen UN- Vorschlag
ab , den der UN- Chefdelegierte Dean das „ letzte
Angebot “ genannt hatte .

reich doch nicht gelungen , die gewünschten
amerikanischen Garantien oder ein britisches
Versprechen für eine engere Zusammenarbeit
zu bekommen . Eisenhower und Churchill ha -
ben sich , wie weiter verlautet , von den Darle -
gungen Bidaults nicht beeindrucken lassen und
auf eine baldige Ratifizierung des EVG - Ver -
trags als bestes Mittel zur Stärkung der Si -
cherheit Westeuropas bestanden .

Französische Presse empört
Die linksstehende französische Zeitung

„ Combat “ sprach am Dienstag von „ Demüti -
Sungend , die Laniel auf den Bermudas zuge -
kügt worden seien . So sei bei seiner Ankunft
nicht die Marseillaise gespielt worden , man
habe seinen Wagen bei der Abfahrt nach
dem Eintreffen Eisenhowers hinter Dulles
und Eden eingereiht und auf der einzigen
Sitzung , an der Laniel teilnahm , habe sich
Churchill ausschließlich an Bidault gewen -
det . Während der ersten Sitzung ( der einzi -
gen übrigens , an der Laniel teilnahm ) , habe
Churchill das Wort ausschließlich an Bi⸗
dault gerichtet , wenn der Gang der Unter -
haltung ihn trotz allem zwang , sich einmal

an Frankreich zu wenden . Auch die übrigen
kfranzösischen Zeitungen bringen in langen
Kommentaren ihren Unwillen über die Be -
handlung der französischen Delegation zum
Ausdruck .

„ Le Figaro “ Gonservativ ) meinte am Diens -
tag , man müsse sich fragen , ob die Ergebnisse
dieser Konferenz so , wie sie sich bisher ab -
zeichnen , die Ausgaben für sie rechtfertigen .
Das einzige positive und klare Ergebnis sei
die Vereinbarung der drei über die Antwort
an die Sowiets . Die Einzelheiten hätten eben -
So gut auf dem normalen diplomatischen Weg
kestgelegt werden können .

Britische Presse zu Bermuda

„ Wenige Entscheidungen , aber eine um -
fkassende Ueberprüfung der Lage “ , so kenn -
zeichnen die Berichte der britischen Korre -
spondenten den Verlauf der Bermuda - Kon -
ferenz . „ ‚Wenige greifbare Entscheidungen
wurden gesucht , wenige erreicht “ , stellt der
Sonderkorrespondent der „ Times “ fest .

Echo in Bonn

Bonner Regierungskreise begrüßten am
Dienstag die in dem Abschluß - Kommunique
der Bermudakonferenz wie es heißt , „ zum
Ausdruck gekommene Einmütigkeit der drei
westlichen Regierungschefs “ . Der SPD - Vor -
sitzende Erich Ollenhauer erklärte dagegen ,
die Annahme der Moskauer Einladung zu
einem Vierertreffen sei der wichtigste Be -
schluß der Bermuda - Konferenz .

Am 4 . Januar in Westberlin
Antwort der Westmächte in Moskàu überreicht

MOSKAU ( dpa ) — Die Antwort der Westmächte auf die sowietische Note , in der sich
Moskau mit Viermächtebesprechungen einverstanden erklärte , und Berlin als Tagungsortkür die Außenminister vorschlug , ist am Dienstagvormittag in Moskau überreicht worden .
In ihrer Note schlagen die britische , die amerikanische und die französische Regierung eine
Außenministerkonferenz der vier Mächte vor , die am 4. Januar im Gebäude des AlliiertenKontrollrats in Westberlin beginnen Soll .

Die britische Note hat folgenden Wortlaut :
„ Die Regierung Ihrer Majestät ist erfreut ,
aus der Noteé der Sowjetregierung vom 26.
November zu entnehmen , daß sie jetzt bereit
ist , an einer Konferenz der Außenminister
des Vereinigten Königreiches , der Vereinigten
Staaten von Amerika , Frankreichs und der
Sowietunion teilzunehmen . Es ist ihre Hoff -
nung , daß diese Konferenz zu einer Wieder -
vereinigung Deutschlands in Freiheit und zum
Abschluß eines österreichischen Staatsvertra -
ges hinführen wird . Ein wirklicher Fortschritt
in der Richtung auf eine Regelung der deut -
schen und österreichischen Fragen , die beson -

Ieeland unlerzeichnel für das Saarland
Verlegenheitslösung findet Zustimm ung der BSonner Delegierten

PARIS . ( dpa ) — Der belgische Außenmini -
ster van Zeeland wird am Freitag in einer
kurzen Sondersitzung des Ministerausschusses
des Europarats in Paris fünf seit langem aus -
gearbeitete europäische Konventionen „ im
Namen der Saar unterzeichnen “ . Wie aus
Paris gemeldet wurde , sei die Unterzeich -
nung durch die Minister wegen des deut -
schen Widerstandes gegen ein selbständiges
Handeln der Saarvertreter bisher immer
wieder aufgeschoben worden . Die Unter -
zeichnung der Konventionen — vor allem für
das Gebiet der sozialen Sicherheit — bedeu -
tet den Abschluß der zwölften Sitzungs -
periode und die letzte Amtshandlung des
bisherigen Ausschußvorsitzenden , van Z2ee-
land . In der anschließenden 13. Sitzung wird
der französische Außenminister Bidault prä -
sidieren .

Von zuständiger deutscher Seite wird aus -
drücklich das Einverständnis der Bundes-
republik mit „ dieser Lösung der umstritte -
nen Frage der Unterzeichnung durch das
Saarland “ betont . Man habe „ allgemein ver -
meiden wollen , daß mit der Unterzeichnung
gerade Frankreichs Außenminister Bidault
betraut würde , der Turnusmäßig den Vorsitz
im Ministerrat übernimmt , und darum sei
diese kurze Schluß - Sitzung unter Leitung des
scheidenden Präsidenten van Zeeland einge -
schoben worden “ .

Adenauers Programm in Paris
Bundeskanzler Dr . Adenauer wird voraus -

sichtlich am Donnerstagabend von Bonn nach
PFaris abreisen , um an der am Freitag und

Samstag dauernden Sitzung des Ministerrats

des Europarats teilzunehmen . Dr . Adenauer
bleibt auch am Sonntag in der französischen
Hauptstadt , da , wie es heißt , „ die Möglich -
keit einer Aussprache mit dem amerikani -
schen und dem britischen Außenminister be -
steht “ . Außerdem sind Besprechungen mit
dem französischen Ministerpräsidenten Laniel
und Außenminister Bidault vorgesehen .

Das Foreign Office teilte am Dienstag mit ,
daß Großbritannien bei der Ministeraus -
schußsitzung des Europarats nicht durch den
Außenminister Eden , sondern durch Staats -
sekretär Nutting vertreten wird .

ders dringlich sind , wird , wie die Regierung
Ihrer Majestät zuversichtlich annimmt , z2zu
der Lösung anderer großer internationaler
Probleme einschließlich des Problems der
europäischen Sicherheit beitragen . In diesem
Zusammenhang versichert die Regierung
Ihrer Majestät erneut , daß der freiwillige
Zusammenschluß der freien Länder in der
Atlantik - Allianz und das Vorgehen gewisser
europàischer Staaten zur Weiterentwicklung
ihrer Wohlfahrt und zur Sicherstellung ihrer
gemeinsamen Sicherheit ausschließlich defen -
siv sind undeinen kollektiven Beitrag zum
Frieden darstellen . Die Sowjetregierung hat
ihren Wunsch ausgedrückt , die Möglichkeit
einer Viermächtekonferenz zu besprechen .
Die bevorstehende Konferenz der vier Außen -
minister wird es jeder beteiligten Regierung
ermöglichen , ihre Ansicht über diese Frage
darzulegen .

In Washington wurde geäußerx , in der
Wahl des Konferenztermins spiegele sich
„ die Entschlossenheit der US & wider , die
Viermächte — Außenministerkonferenz 80
schnell wie möglich hinter sich zu bringen “ ,
damit Frankreich „ unmittelbar danach den
EVG - Vertrag ratifizieren könne “ . Außenmi -
nister Dulles soll den „ festen Willen haben ,
die geplante Berliner Konferenz sich nicht
unendlich hinziehen zu lassen , falls die So -
wjets darauf ausgehen sie zu einem Propa -
gandaforum zu machen “ .

Hitler - Film in Hamburg ausverkauft
Verwoltungsgericht in Düsseldorf hebt Film - Verbot sut

HAMBURG . ( dpa ) — Der Hitlerfiim „ Bis
fünf Minuten nach zwölf “ ist am Dienstag in
Hamburg angelaufen . Alle zehn Filmtheater ,
die den Film aufführen , waren ausverkauft .
Zu Störungen kam es nirgends . Der frühere
Hamburger Senat war dem Aufführungsver -
bot , das vom Bundesinnenministerium im
Einvernehmen mit den Länderinnenministern
verhängt worden war , nicht gefolgt und der
neue Senat des „ Hamburg - Blocks “ hat diese
Freigabe nicht rückgängig gemacht .

Die Produktionsgesellschaft hat mit ihrer
Klage gegen das Verbot , die bei allen Landes -

verwaltungsgerichten des Bundesgebietes ein -
Sereicht wurde , in Düsseldorf ihren ersten
Erfolg errungen . Das dortige für den Regie -
rungsbezirk Düsseldorf zuständige Landesver -

Waltungsgericht hat entschieden , daß die vom
Ordnungsamt der Stadt beantragte sofortige
Vollziehung des Aufführungsverbots nicht
erfolgt . Damit kann der Film jetzt auch in
Düsseldorf praktisch aufgeführt werden .

Der Hitler - Fiim wird am Mittwoch um
23 Uhr in einem großen Bonner Lichtspiel -
theater den Abgeordneten des Bundestages
in Sondervorführung gezeigt werden . Die
Innenminister der Länder treten ebenfalls
am Mittwoch zu einer Sitzung zusammen , um
sich mit der Lage zu befassen , die durch das
Verbot des FHitler - Filmes entstanden ist . Im
Pressedienst der CDU wurde am Dienstag
die Auffassung vertreten , daß der Film „recht
unzulänglich sei und vor allem im Auslande
höchst ungünstig wirken müsse “ .
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Ostbleck - Konferenz am 11 . bezember

in Meskau

BERLIN ( dpa ) — Eine Konferenz der Außen -
minister der Sowietunion und der Ostblock -
staaten soll , wie am Dienstag aus Berlin ge -
meldet wurde , am 11. Dezember unter dem
Vorsitz des stellvertretenden sowietischen
Außenministers Gromyko in Moskau beginnen .
Das Hauptreferat werde der sowjetische
Außenminister Molotow halten . Molotow werde
kür die Sowjetregierung eine Erklärung zur
europäischen Lage abgeben .

Zu dieser überraschenden Einberufung der
Konferenz der Ostblock - Außenminister wurde
in sozialdemokratischen Kreisen in Bonn am
Dienstag erklärt , dag diese Tagung als der
Versuch der Sowjetunion angesehen werden
müsse , für den Ostblock hinsichtlich der Kom -
menden Viermächte - Konferenz eine Sprach -
regelung zu finden . Die Einberufung der Ost -
Konferenz diene offenbar dem Zweck , bei
eventuellen Zugeständnissen in der Deutsch -
landpolitik , die durch die besonderen außzen -
Politischen Bedürfnisse der Sowjietunion be -
dingt seien , die Satellitenstaaten bei der Stange
zu halten .

Neuwahlen in Finnland
HELSINKI ( dpa ) — Der finnische PräsidentJuho Paasikivi beschloß am Dienstag auf einer

Kabinettssitzung in Helsinki , das finnische
Parlament aufzulösen und Neuwahlen für den
7. und 8. März anzusetzen . Die zur Zeit im
Amt befindliche Minderheitsregierung Tuomi -
Oja wird die Regierungsgeschäfte bis nach den
Neuwahlen weiterführen .

Drei Landsberger werden entlassen
Drei Insassen des sogenannten Kriegsverbrecher -

Sefängnisses Landsberg werden nach einer Mittei -lung des amerikanischen Hauptquartiers in Heidel -
berg zu Weinnachten entlassen . Einer von innen , der31 Jahre alte Alfred Kraus aus München , der imDachauer Konzentrationsprozeß zu 10 Jahren FHaftverurteilt worden war , ist bereits am Montag ent -lassen worden .

Dr . Nevermann führt SPpD. - Fraktion in Hamburg
Die SPD - Fraktion der Hamburger Bürgerschaft natden früheren zweiten Bürgermeister und Bausenatorvon Hamburg , Dr. Paul Nevermann , zu inrem neuenVorsitzenden gewänlt . Stellvertreter wurde Hein -rich Steinfeldt , der in der alten Bürgerschaft denVorsitz der SPD - Fraktion führte . Der bisherige Re -gierende Bürgermeister von Hamburg , Max Brauer ,befindet sich 2. Zt. zu einem mehrwöchigen Fami -lienbesuch in den USA.

Oesterreichische Autobahngesellschaft gegründet
Eine österreichische Autobahngesellschaft m. b. H.wurde am Montag in wien unter dem Vorsitz desösterreichischen Bundeskanzlers Raab mit einem

Stammkapital von vier Millionen Schilling gegrün -det . An der Sründung sind außer der österreichi -schen Bundesregierung die Landesregierungen von
Wien , Niederösterreich , Oberösterreich und Salzburgsowie die verstaatlichten Industriezweige , die ver -

Banken und die Privatwirtschaft betei -igt .
Streik norwegischer steuermänner beendet

Der Streik der norwegischen Steuermänner , der inden letzten Tagen dazu führte , daß 220 auf den Rou -ten zwischen nordeurophischen Häfen eingesetzte
norwegische Schiffe stillagen , ist durch Eingreifender Regierung beendet worden .

Bao Dai wieder nach Frankreich
Kaiser Bao Dai wird , wie am Dienstag aus Saigonin Paris eintreffende Meldungen besagen , Ende De-zember „aus Gesundheitsgründen “ nach Frankreichreisen . Bisher war es völlig unbekannt , daß Bao Daileidend war . Er schien sich im Gegenteil bester Ge -sundheit zu erfreuen .

Heuss soll Stuttgarts Ehrenbürger werden
Die Stadt Stuttgart will Bundespräsident TheodorHeuss zu ihrem Ehrenbürger ernennen . Prof . Heusswird im Januar kommenden Jahres zu einem Be -such in der badisch - württembergischen Landeshaupt -stadt erwartet . Dabei soll ihm in einer Festsitzungdes Gemeinderates das Ehrenbürgerrecht verlienenWerden .
Marschall Juin setzt seine Inspektionsreise fort
Der französische Marschall Alphonse Juin nhat am

Dienstag von Tübingen aus seine Inspektionsreiseüber Hechingen , Sigmaringen , Münsingen und Uim
tortgesetzt . Am Montag hatte der Marschall , der vonhohen Offizieren begleitet wird , das in der Pforz -heimer Bückeberg - Kaserne stationierte zweite alge -rische Spahi - Regiment besichtigt .

Internationale Verträge
über Arbeitslosenversicherung

Dem Bundesrat ist jetzt der Gesetzentwurf überdas Abkommen zwischen der Bundesrepublik undItalien über Fragen der gegenseitigen Anerkennungder Arbeitslosenversicherung zur Beschlußfassungüberwiesen worden . Nach dem Abkommen erhaltenArbeitnehmer aus den beiden Ländern , wenn sieeine Stellung in dem jeweils anderen Land anneh -
men , die gleichen Rechte hinsichtlich der Arbeits -
losenversicherung wie in ihrer Heimat . Aehnliche
Verträge wurden bereits mit einer Anzahl andererStaaten abgeschlossen .

Dr. Hertz Bevollmächtigter für Kreditwesen
Der frühere Berliner Kreditsenator Dr. Paul Hertz

SPD ) ist , wie dpa berichtet , am Montag zum Bevoll -
mächtigten für Kreditwesen beim Berliner Senat be -
stellt worden . Ein besonderer Senator wurde in dem
neuen Senat Dr. Schreibers für dieses Gebiet nicht
mehr ernannt .
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Der Dank des Vaterlandes .

AZ. Ausdrucksformen der Literatur in der
Politik angewandt , tragen fast immer disbre -
ditierenden Charakter . Ein Politiker , der Ro -
mane erzäklt , ist in der Regel schlecht und
ein Gesetzgeber , der Novellen über Novellen
verabschiedet , kann auck nickht in Anspruch
nekmen , als weitsicktig bezeichnet zu wer -
den . Aus Gesetzesnovellen Skandalgeschich -
ten zu fabrizieren , das ist allerdings das
neueste Verdienst der Bundesregierung und
ikrer Koalition .

In Prosd gesprochen , es Randelt siceh um
das Vorgehen der Bundesregierung und der
CDU - CSU - Fraktion beim Kriegsgefungenen -
Entschãdigungsgesetz . Jeder einmũtigen Wil⸗

lensdußerung des Gesetzgebers , das Gesetz
endlick au verkünden , hat bisker der Bundes -

fnanzminister ein hartnäckiges Nein ent -

gegengesetzt , mit der Begründung , der Haus -
Ralt könne neuerliche Belustungen nicht tra -

gen . Erst als die Empörungssckreie der eke -

maligen Kriegsgefangenen der Bundesregie -
rung zu sehr in den Ohren gellten , entschloß
sich die CDU- CSVU - Fraktion , nicht etua aus

Cründen , die mit der Wahrung der Rechte
des Parlaments gegenüber der Exekutive zu -

sammenhängen , zu dem Novellenskandal .

Man will jetet das Kriegsgefangenen - Ent -
schädigungsgesetz verkünden lassen , und un -

mittelbar darauf eine Novelle verabschieden ,
die praxktisck das gleiche wie die Weigerung
des Bundesſfinanzministers und sein Ersatz -

gesets bedeutet . In dieser Novelle sollen
nãmlich die Stichtage beseitigt werden , die

das Ruückgrat des einstimmig beschlossenen

Kriegsgefangenen Entschädigungsgesetzes
darstellen , denn danach kat jeder ehemalige
Kriegsgefangene , wenn er sich nach dem

1 . Januar 1945 nock in Gefangenschaft be -

fand , einen Rechtsanspruch auf 1 DM Ent -

schädigung pro Tag , nach dem 1. Januar 1949

auf 2 DM pro Tag . Beseitigt man diesen

Paragrapken , dann nimmt man dem Gesetz
seinen Rechtscharabłter und macht aus ihm

eine Bedurftigreitspruüfung . Aber damit nicht

genug , will man auch noch den Kreis der

Bedurftigen einsckhränken , indem man be -
stimmte Einkommensgrenzen festlegt , die

nickt ubersckritten werden dürfen , wenn der
Heimkehrer eine Eæistenzaufbauhilfe , Huus -

ratskilfe oder etwas Ahnliches erkalten soll .

Nun kann man darüber sprechen , ob es

nicht zweckmäßig wäre , das Kriegsgefan -
genen -Entschädigungsgesets So zu gestalten ,
daſß die Bedurftigsten der Heimkekrer bevor -

zaugt entsckädigt werden , was das bisher vor -
liegende Gesetz ohnehin schon vorsieht . Ver -

besserungen sind trotzdem zweifellos noch

möglich , wobei wir die Bedürftigkeitsgren -
zen , die in der Novelle der CDCW/CSU - Frak -
tion entkalten sind , für viel zu niedrig an -
sehen . Man darf aber niekt den Rechts -

dnspruch des Gesetzes heseitigen . Wenn eines

Tages im Friedensvertrag die Kriegsgefan -
genenarbeit zu Buche schlagen soll , dann
wird die Bundesregierung auckh nicht die
Heimkehrer von der Liste absetzen wollen ,
die sich heute in guten Vermögensverkält -
nissen befinden . Und auch der Rechts -

anspruckh in den Kriegsbeschädigten - Renten
ricktet sickh nicht nack der gegenwärtigen
Vermögenslage .

Das Aergste aber ist , daß die Bundesregie -
rung nock nicht einmal die Absicht hat , die

dafur vorgesehenen 50 Millionen DM in
Wirklickkeit auszugeben . Diese Summe soll
nãmliek ausgerechnet aus dem von der Bun -
desregierung beantragten erhöhten Anteil des
Bundes an der Einkommen - und Körper -
schaftssteuer von 38 auf 42 Prozent berahlt
Werden . Da die Länder Schäffer sicherlick

—

NWAVOELTE AAnI
RONAN VON ELSE JUN6

Copyright Alfred - Bechtold - Verlag , Fassberg .
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43. Fortsetzung
Der Kolberhof ist das nächste Anwesen bei

der Unglücksstätte , und so haben sie die Tote

der Veronika ins Haus getragen . Sie liegt nun

in der großen Stube , schmal und still , mit

friedlichem Gesicht , und leise tropft das Was -

ser aus ihren Kleidern .

Veronika hat nur einmal aufgeschrien , dann

hat sie sich gefaßt und hat ruhig ihre An -

weisungen gegeben . Jetzt steht sie bei der

Toten und wartet . Als Peter die Stube betritt ,

geht sie zur Tür und drängt die Neugierigen

zurück , die sich im Hausgang eingefunden
haben .

Auf der Fensterbank liegt Bettina . Peter

ist bei ihr und beugt sich über sle . Sein Ant -

litz ist wie erstarrt .

Veronika stört ihn nicht . Sie sieht alles ,
hört alles , hellwach , mit gespannten Sinnen .

Das Wasser tropft und rinnt . KeinLaut sonst .

Nur draußen das Scharren von vielen Füßen

inn Gang , das halblaute Murmeln der Leute .

Es wird leiser , entfernt sich , und nun ist es

totenstill in der Stube bis auf das eintönige

Geräusch des tropfenden Wassers , das auf

dem Boden kleine , dunkle Lachen bildet .

Endlich , nach einer Ewigkeit bewegt sich

der Mann , richtet sich auf und wendet sich

AZ - ALLEMEINE ZEITUNG

Mieterbund gegen Preuskers Absicht
10pProzentige Mietethöhung Wird Wirtschefts - und Sozielgefüge erschüttern

KOLN . ( dpa ) — Die Landesverbände des
Deutschen Mieterbundes lehnten auf einer
außerordentlichen Tagung in Köln die vom
Wohnungsbauminister Dr . Viktor - Emanuel
Preusker angekündigte zehnprozentige Er -

höhung der Altbaumieten erneut ab , da sie
das Wirtschafts - und Sozialgefüge erschüttern
und eine soziale Lösung des Wohnungsbau -
problems unmöglich machen würde . In einer
am Dienstag veröffentlichten Entschliegung
erklären die Landesverbände , daß die Pläne
Dr . Preuskers auch schärfsten Widerspruch
aller Wirtschafts - und Bevölkerungskreise
hervorrufen müßten . Der Mietanteil des Ein -
kommens würde sich um etwa sechzig Pro -
zent erhöhen und die Konsumkraft der Bevöl -
kerung sich zwangsläufig erheblich vermin -
dern . Auch die öffentlichen Mietbeihilfen

müßten dann erneut erhöht werden und
würden die Haushalte des Bundes , der Länder
und der Gemeinden zusätzlich belasten .

Nach dem bayerischen Innenminister Dr .
Högner SPD ) wandte sich am Dienstag auch
Stastssekretär Dr . Paul Nerreter ( CSU ) gegen
die Ausführungen von Dr . Robert Pferdmen -
ges ( CDU ) zur Wohnungsbaupolitik . Nerreter
äußerte schwere Bedenken gegen jede Er -
höhung der Mieten , da ein solches Vorgehen
das Lohn - und Preisgefüge in Bewegung
bringen müßte . Er betonte außerdem , daß
dem steuerbegünstigten Wohnungsbau in
Bayern eine ganz besondere Bedeutung zu -
komme . Es habe sich bis jetzt noch kein an -
derer Weg gefunden , als den sozialen Woh -
nungsbau zu einem erheblichen Teil aus den
Etats des Bundes , der Länder und der Ge -
meinden zu finanzieren .

Kriegsopfer und Reniner meiden sich
Rasche Verbesserung des Versorg ungsrechts gefordert

BONN ( EB/ dpa ) — Die deutschen Kriegsopfer
wünschen das Stadium der ständigen Improvi -
sationen in der Versorgungsgesetzgebung über -
wunden zu sehen und erwarten vom Gesetz -

geber künftig eine gradlinige Sozialpolitik , die
das von ihnen gebrachte Opfer loslöst vom
Bedürftigkeitsprinzip und dafür einen ver -
sorgungsrechtlichen Anspruch garantiert , heißt
es in einer Stellungnahme des Reichsbundes
der Kriegs - und Zivilbeschädigten , Sozial -
rentner und Hinterbliebenen . Die Mißstände ,
bei der Durchführung des Versorgungsgesetzes
seien erheblich und müßten möglichst bald
abgestellt werden . Als unmittelbare Forderung
stellte der Reichsbund ein Vier - Punkte - Pro -
gramm beraus : 1. Die bisherigen Nachunter -
suchungen , die zu erheblichen Herabsetzun -
gen des Erwerbsverminderungsgrades geführt
haben , sollten auf das geringste Maß einge -
schränkt werden . 2. Die Durchführung der
zweiten Novelle zum Bundesversorgungsgesetz
müßte mit größter Beschleunigung vorange -
trieben werden . 3. Die Aufarbeitung der etwa
600 000 unerledigten Rentenanträge müßte mit

allen Mitteln beschleunigt werden . 4. Die Ver -

sorgungsverwaltung müßte um mindestens
1000 qualiflizierte Kräfte erweitert werden .
Diese Dinge sollten gerade im gegenwärtigen
Zeitpunkt einmal in aller Klarheit gesagt wer⸗
den , erklärte der Reichsbund , damit der neue
Gesetzgeber sich bei der Neuordnung des ge -
samten Sozialrechts entsprechend beraten läßt .

FDPfordert niedrigere
Pflichtsätze

Eine „zeitlich begrenzte “ Herabsetzung des
Schwerbeschädigten - Pflichtsatzes in öffent⸗
lichen und privaten Betrieben von acht auf
sechs Prozent fordert ein Gesetzentwurf der
Freien Demokraten zur Ergänzung des Schwer -
beschädigtengesetzes . Wie aus dem Bundes -
arbeitsministerium bekannt wurde , wird dort
bereits an einer Verordnung gearbeitet , die
„ zwar keine generelle Herabsetzung “ des
Pflichtsatzes vorsieht , aber für einige Beschäf -
tigungszweige , in denen „ die Arbeit Schwer -
beschädigter mit besonderen Härten verbun -
bunden ist “, Ausnahmen von der bisherigen
gesetzlichen Pflichtquote zulassen soll .

Fritz Henssler in Dortmund beigesetzl
Ollenhauer am Serge des bewährten Mitkömpters im Ruhrgebiet

DORTMUND ERB/dpa ) — Auf dem Dort -
munder Hauptfriedhof fand am Dienstagnach -
mittag die offizielle Trauerfeier für Fritz

Henssler , den am vergangenen Freitag in
Witten verstorbenen Dortmunder Oberbürger -
meister , Mitglied des SPD - Parteivorstandes
und Fraktionsvorsitzenden der SpD im Land -

tag von Nordrhein - Westfalen statt : Jungsozia -
listen und Polizeioffiziere hielten vor dem mit
rot - weißen Fahnen und dem Wappen der Stadt
Dortmund geschmückten und von Traditions -
fahnen der SpD umgebenen Sarg die Ehren -
wache .

„ Das deutsche Volk dankt der Arbeiter -
bewegung die Existenz und das Wirken einer
Persönlichkeit , wie sie Fritz Henssler war , und
wir danken Fritz Henssler für das große Bei -

einen Strich durch die Rechnung machen

Werden , stehen die 50 Millionen prabetisch
nur im Rauchfang .

Und diese Bundesregierung , die die alten
Soldaten und die Heimbkehrer so schäbig be -
Randelt , hat die Stirn , von der Jugend z2u
verlangen , erneut mit Begeisterung zu den
Faknen z2u eilen !

um . „ I hab den Anderl zum alten Ebner ge -

schickt “ , sagt er heiser , „ brauchst dich um

nix mehr kümmern . “

Veronika nickt .

„ Der Bürgermeister und der Gendarm wer -

den auch bald da sein “ , spricht er weiter ,

während er näher kommt , langsam , als be -

reite ihm jeder Schritt Mühe . An der Tür

bleibt er stehen und sieht Veronika an . „ I

geh jetzt — und wann i heut nacht net heim -

komm , darfst dir nix denken . “

Die Frau hebt ihm beide Hände entgegen .

„ Wo willst hin ? “ fragt sie verstört .

Er schüttelt den Kopf , lächelt abseitig , und

ehe er die Stube verläßt , streift sein Blick

noch einmal die Tote , wandert weiter und

haftet eine kleine Weile auf demn Antlitz sei -

nes Weibes , voll und bewußt , dann geht er .

Müde ist er , kaum bringt er die Beine vom
Boden . Im Dorf spricht ihn dieser und jener
an , hält ihn auf . Er gibt kurze , abweisende
Antwort . Als er das letzte Haus hinter sich

hat , atmet er freier ; die seltsame Belastung ,
die er gefühlt hat schwindet . Schneller schrei -
tet er aus , und je höher er hinansteigt , um so
müheloser wird sein Schritt . Ein Schatten ist
bei ihm , ein Gesicht .

Als ihn der kleine Raum der Hütte schüt -
zend emfängt , als ein wärmendes Feuer im
Herd prasselt und die Lampe brennt , sieht er
es mit einemmal deutlich vor sich : das Ant -
litz , das eine , einzige . Es ist in ihm klar und

hell , nicht tot , sondern blühend lebendig .

Die ganze Nacht bleibt es bei ihm . Die

ganze Nacht arbeitet er , ohne bewußt zu se -
hen , was unter seinen Händen entsteht . Ein

spiel , das er uns durch Vorbild und Leistung
gegeben hat “ , erklärte der SPD - Vorsitzende
Erich Ollenhauer in seiner Trauerrede am
Grabe von Fritz Henssler . Es sei bitter , aber
Wahr , daß erst der Tod eines Menschen wie
Fritz Henssler uns wie eine Offenbarung die

Sroßen geistigen und sittlichen Kräfte zeige ,
die in der sozialistischen Arbeiterbewegung
durch das Miteinanderwirken von Mensch und -

Bewegurig ini unserem Volke lebendig gewor -
den seien . Wenn heute , nach all dem Schreck -
lichen des Krieges und des Zusammenbruches
im rheinisch - westfälischen Industriezentrum ,
dem lebenswichtigsten und sensibelsten Teil
der Bundesrepublik , die Gefahr rechtsradi -
kaler oder kommunistischer Strömungen auf
ein Minimum gesunken sei , wenn die Demo -
Kratie gefestigt und von dem Vertrauen einer
starken gewerkschaftlichen und politischen Ar -
beiterbewegung getragen sei , dann danke , die
Arbeiterbewegung und das deutsche Volk ,
diese Tatsache zu einem wesentlichen Teil dem
Manne , dessen Heimgang die SpD heute be -
Klage .

Als Sprecher des Bundestages erklärte Vize -
präsident Carlo Schmid , keiner der Bundes -
tagsabgeordneten werde je den Einsatz Henss -
lers für die Lebensinteressen des Ruhrgediets
und seiner Arbeiterschaft vergessen .

Ungekanntes , Niegefühltes hat sich seiner be -

mächtigt . Das Gesicht ist immer gegenwärtig ,
verflüchtigt sich keinen Augenblick , und als
der Morgen naht , ist etwas da , was ihm das
Messer aus der Hand nimmt und unhörbar
ein „ Fertig “ befiehlt . Da läuft er aus der
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Ministerprösidentenkonferenz
in München geplant

MuUNCHEN ( dpa ) — Ein Treffen aller Mi -

nisterpräsidenten der Länder der Bundes -
republik ist für die nächste Zukunft , mög -
lichst noch im Januar in München geplant .
Wie am Dienstag von der bayerischen Staats -

kanzlei bestätigt wurde , beabsichtigt der

bayerische Ministerpräsident Dr . Hans Ehard ,

zu einem derartigen Treffen einzuladen . Uber

den Gegenstand der Beratungen wurde nichts

mitgetèeilt . Aus zuverlässiger Quelle verlau -

tet , daß sich die Regierungschefs mit Län -

derproblemen befassen wollen , die nicht in

die Zuständigkeit des Bundesrates fallen ,
deren einheitliche Lösung jedoch sehr wün -
schenswert ist . Es soll dabei vornehmlich um

kulturelle Probleme wie Schulsystem und

Schulbeginn gehen . Auch Rundfunkfragen
sollen behandelt werden .

Schöffer soll Bundesbahn sanieren

BONN ERB) — Bundeskanzler Adenauer hat
Bundesfinanzminister Schäffer beauftragt , ein

Sanierungsprogramm für die notleidende Bun -
desbahn auszuarbeiten . Diese Gesundung der
Bundesbahn soll das Kernstück eines allge -
meinen Programms zur Ordnung des Verkehrs
in der Bundesrepublik sein , der dringend einer

grundlegenden Neuregelung bedarf . Die Haupt -
verantwortung für diese Neuregelung obliegt
zwar dem Bundesverkehrsminister , der in den

vergangenen vier Jahren kein brauchbares
Programm aufstellen und keine Vereinbarung
zwischen den Verkehrsträgern herbeiführen
konnte .

Reglerungserklärung im Rundtunk

STUTTGART dsw ) — Der Süddeutsche
Rundfunk überträgt heute , Mittwoch , von 20 . 10
bis 23 . 00 Uhr Ausschnitte aus der Landtags -
sitzung in Stuttgart mit der Regierungserklär -
rung und der Generaldehatte über den Etat .

Konsumgenessenschaften
sollen eingeschränkt werden

BONN ( dpa ) — Die Mehrheit des Wirt⸗
schaftsausschusses des Bundestages hat dem
Plenum am Dienstag vorgeschlagen , das Ge -
nossenschaftsrecht „ schneller zu regeln “ , als
es von einer Reihe von CDU / CSU - Abgeord -
neten beantragt worden ist . Die CDC / CSU -
Abgeordneten hatten gefordert , bis spätestens
31. Dezember 1954 einen Gesetzentwurf zur
Neuregelung des Erwerbs - und Wirtschafts -
genossenschaftsrechts vorzulegen . Der Aus -
schuß setzte hierfür jedoch schon den 28. Fe -
bruar als Termin fest . Der Ausschuß fordert
auch , daß der bisherige freie Verkauf nur
bis zum Inkrafttreten einer Novelle zum
Genossenschaftsgesetz , längstens jedoch bis
zum 30. Juni , dauern soll . Von diesem Zeit -
punkt an sollen die Konsumgenossenschaften
nur noch an Mitglieder verkaufen dürfen .

CDU - Falschmeldung richtiggestellt
STUTTGART EB ) / Die Presse - und Infor⸗

mationsstelle der CHBH̃U in Baden - Württem⸗
berg hat am Dienstag eine Presseerklärung
herausgegeben , in der über die nicht mehr
im Amt befindlichen Minister Dr . Dehler ,
Dr . Maier und Dr . Schenkel private Mittei -
Iungen offensichtlich in der Absicht gemacht
werden , diese Personen in der Oeffentlich -
keit herabzusetzen . U. a. wird in der Erklä -
rung auch betont , daß die SpD vor der letz -
ten Regierungsbildung eine erneute Minister -
kandidatur Dr . Schenkels abgelehnt habe .
Von der SpD wird uns dazu mitgeteilt , es
handle sich bei dieser CDU -Meldung um
eine bewußte Irreführung der Oeffentlich -
keit . Richtig sei vielmehr , daß die CDU bei
den letzten Regierungsverhandlungen U.
mit der bestimmten Forderung gufgewartet
habe , daß ihr der Posten des Ministerpräsi -
denten und der Posten des Kultministers zu -
gebilliet werden müsse .

— — —— — — —
Hütte in den Wald , erlöst , befreit . Ein Zauber
ist gebannt , ein Antlitz hat sich verwandelt .

Lange hat das Licht während dieser Nacht
im Kolberhof gebrannt . Spät am Abend ha -
ben die Leute vom Balsenhof die Tote geholt

Schluß folgt )

An unsere Leser ]

Ab Freitag

„ Der Onkel

beginnen wir mit dem neuen , großen Erfolgsromon :

dus Amerika “
von Heinz - Gönther konsalik

Um den „ heröhmten Onkel aus Amerika “ hat der Verfdsser in seiner
Bjs zur letzten Zeile spannenden und heiteren Geschichte mit feiner
lronle , die man nur mit Schmunzeln lesen kann , die Menschen EE
zSſchnet mit all ihren Schwöchen , Fehlern , aber quch all ihren Vor -
20gen . Der „ Onkel aus Amerike “ ist in diesem Roman nicht nur die

scgen - und traumhafte Sestaolt , um die sich die Illusionen , die
phantoste und die knttdoschungen det „ lieben Verwandten “ rankt ,
er : hält uns auch den Spiegel Vor, dus dem Allzumenschliches uns
entgegenblickt . Mehr sel qus diesem Romon nicht verraten !

Wir machen unsere Leser schon heute quf diesen fesselnden und
Von Heiterkeit spröhenden Roman gufmerksam .
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Das britische Unterhaus lehnte am Montag -abend einen Antrag der Labour - Opposition
gegen die Guayana - Politik der britischen Re -
gilerung mit 33 Stimmen Mehrheit ab . Auch
diesem Antrag der Labour - Opposition gingeine sehr lebhafte und von der britischenOeffentlichkeit aufmerksam verfolgte Kolo -
nialdebatte im Unterhaus voraus , über dieunser Korrespondent nachfolgend berichtet :
Auf der Galerie des Unterhauses sitzt mit

ernstem , würdevollem schwarzem Gesicht
Mitesa II . , der kürzlich abgesetzte junge Ka -
baka ( König ) von Buganda und hört der
Debatte zu . Mit unbeweglichen Zügen hört
er , Wie ein Sprecher der Labour - Opposition
nach dem anderen in dieser Aussprache des
britischen Parlaments , den Kopf des verant -
Wortlichen Ministers fordert , des Staatssekre -
tärs Ihrer Majestät für Kolonialangelegenhei -
ten , Oliver Lyttelton . Ernst und still sitzt
der 29 Jahre alte Negerfürst da , der mit 15
Jahren beim Tode seines Vaters die Herr -
schaft über das größte und traditicnell
bestgeordnete eingeborene Staatswesen in
Afrika ererbte — ein Sympathischer , ver -
antwortungsbewußter , zivilisierter junger
Herr , dessen fortschrittliche Gedanken aus
der Zeit stammen , da er einer der brillante -
sten Studenten an der ehrwürdigen Univer -
sität von Cambridge war . Die Tory - Regie -
rung wirft ihm u. a. vor , er hätte den Ver -
trag vom Jahre 1900 gebrochen , auf dem das
britische Protektorat über diese wWichtigste
der vier Provinzen des Schutzgebietes Uganda
beruht und er hätte den Gouverneur Sir
Andrew Cohen wiederholt aufgefordert , eine
Früst für die Herstellung der Unabhängigkeit
Bugandas innerhalb des britischen Common -
wealth ( also eine Art „ Dominionstatus “ ) zu
Setzen . Binnen 50 Minuten war der junge
König nach seiner Entthronung per Flug -
Zzeug nach London abtransportiert ( νðο er mit
Königlichen Ehren auf Staatskosten Vorläufig
im hochvornehmen Savoy - Hotel einquartiert

1i8t).

Für die Labour - Opposition — und tat -
sächlich auch für weite Kreise der britischen
Oeffentlichkeit — ist dieser drastische Ein -
Sräff in das Verfassungsleben einés britischem
Schutz unterstellten Kolonialvolkes vor allem
nur ein weiterer Beweis der Ungeschicklich -
keit und Unfähigkeit des Kolonialministers
Lyttelton , der mit Kanonen nach Mücken
schießzt , der im Kolonialreich herumtobt , wie
ein Elefant im Porzellanladen , und der mit
seiner , die Interessen und vor allem Emp -
Findlichkeiten der schwarzen Bürger des Com -
monwealth taktlos verletzenden reaktionären
Politik , wie Labourkreise zu erkennen glau -
ben , mehr zur Auflösung des britischen
Kolonialreiches beiträgt , als jene „ kommuni -
Stischen Intrigen und Agitatoren “ , deren Ge -
fahr er so häufig an die Wand malt , es je -
mals vermöchten .

*

Mit Seretse Khama fing es an . Die La -
bourregierung hatte diesem jungen , gebilde -
ten Häuptling der Bamangwato nicht er -
latbt , die Würde seiner Väter anzutreten ,
sondern erklärt , er solle fünf Jahre warten .
Kaum waren die Konservativen am Ruder
und Lyttelton ihr Kolonialsekretär , wurde
Seretse auf immer seines Rechtes beraubt
und des Landes verbannt . Grund : Die Emp -
findlichkeiten der weißen Beherrscher Süd -
afrikas wegen Seretses englischer Gattin .

Jahrelang hatte aur Zeit der Labourregie -
rung das Kolonialamt geforscht und verhan -
delt , um eine Srundlage 2zu schaffen , auf der
Nord - und Südrhodesien und Njassaland ⁊zu
einer engen Föderation zusammengeschlossen
Werden könnten , mit einer Verfassung , die
die Rechte aller Rassen wahrte und für Ne -
ger , Inder und Weiße gleichermaßen an -
nehmbar war . Lyttelton war kaum an der
Macht , als er schon „ den gordischen Knoten
durchhieb “ und die Föderation aufoktroyierte
mit einer Verfassung , die S0o einseitig die
Herrschaft der Weißen begünstigte , daß die
Farbigen ( die gar nicht befragt wurden ) jeg -
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Tory- Kolonialpolitik mit der Faust
Von unseremständigen Korrespondenten Benjamin Carr - Londen

liche Mitarbeit verweigerten und dem hellen
Aufruhr nahe sind .

*
Der blutige Aufstand der extremen Mau -

Mau in Kenia wäre an sich vielleicht sowie -
S0 gekommen . Doch ist man in Labourkrei -
sen der Ansicht , daß ohne die schwerfäustige ,
blindwütige Unterdrückungspolitik Lyttel -
tons — die sich nicht nur gegen die Mau -
Mau - Verbrecher , sondern gegen àI1e Schwar -
20en richtet und alle berechtigten Reform -
Wwünsche der loyalen Eingeborenen strikte ab -
lehnt — die Bewegung niemals die weit⸗
reichende Unterstützung weitester Kreise der
Kikuyu und anderer Stämme gefunden ha -
ben , sondern binnen kurzer Frist unterdrückt
worden sein würde . Grund : Die Aufrechter -
haltung der „ Weißen Oberherrschaft “ und der
Besetzung der besten Ländereien durch euro -
Päische Farmer .

*
In Guayana hat Lyttelton ebenfalls „ mit

Keulen nach Fliegen geschlagen “ , als er den
Premierminister Dr . Jagan absetzte und die
erst sechs Monate zuvor eingeführte halb -
demokratische Verfassung aufhob , deren Si -
cherheitsparagraphen nach Labours Ansicht
Völlig ausgereicht haben würden , um die Miß -
Stände 2u beseitigen , die die Regierung als
Gründe für diese Aktion anführte .

Das tatsächliche Motiv Lytteltons , als er
der Aufhebung der Verfassung zustimmte ,
War nach Ansicht weiter Kreise der Labour
Party und der liberalgesinnten Bürgerlichen ,
die Absicht , die ( weißen ) Zuckerbarone und
die in der Londoner „ City “ beheimateten
Zuckeraktionäre vor der Gefahr zu schüt -
2en , ihre billigen Arbeitskräfte möglicher -
wWeise zu verlieren .

Der bisher „ letzte Streich “ , die Absetzung
und Verbannung des Kabaka von Buganda
folgt der Lyttelton - Linie insofern , als er an -
scheinend befürchtet , daß ein Unabhängig -

Kulturkampf kom

keits - und Machtzuwachs des fast 1 / Mil -
lionen zählenden , wohlorganisierten und - ver -
wWalteten Wagandavolkes die weiße Vorherr -
schaft im benachbarten Kenia bedrohen
würde .

—

Lyttelton scheint es sich in den Kopf ge -
Setzt zu haben , daß gerade die jungen schwar -
zen ntellektuellen , in denen die Labour -
regierung die besten Instrumente des Fort -
schritts auf dem Wege ihrer Völker zur Bil -
dung , Selbstverwaltung und schließlichen
Selbstregierung sah , eine furchtbare Gefahr
für die finanziellen Interessen der weißen
Siedler und der City - Aktionäre darstellen .
Schon munkelt man in Londoner Finanzkrei -
sen , daß „ als nächste Nigerien und die Gold -
Küste an die Reihe kommen werden “ —bei -
des glänzende Beispiele der erfolgreichen Ko -
lonialpolitik Labours , insbesondere die Gold -
Kküste , WO Dr . Kwame Nkrumah , der schwarze
Premierminister , in der kurzen Zeit seiner
Regierung sein Verantwortungsbewußtsein
und seine staatsmännischen Jaben unter Be -
weis gestellt hat . Labourabgeordnete haben
Lyttelton mit Lord North verglichen , jenem
britischen Minister , dessen Starrsinn und
Rückschrittlichkeit im 18. Jahrhundert zum
Abfall der 13 englischen Kolonien führte , die
den Kern der heutigen USA bildeten . Der
Vergleich ist treffend : In ganz Afrika gärt es
heute schon ; Lyttelton hat unter den Afrika -
nern aus gerade den besten Freunden der frũü -
her wWohlwollenden , fortschrittlichen britischen
Herrschaft mürrische teilweise sogar erbitterte
Gegner gemacht . Seine Angewohnheit , hinter
allen freiheitlichen Bestrebungen der Einge -
borenen „ kommunistische Propaganda und
Intrigen “ zu wittern , hat Millionen von Ne -
gern , die vorher sich nie um Kommunismus
geküimmert hatten , erst auf dessen Lehre neu -
gierig gemacht und spielt so Moskau direkt
in die machtgierigen Häànde .

mt aus Hildesheim
Niedersachsen vor einer Schuldebatte — Konkordats - Anfrage

à us Bonn auch in Hannover
Con unserem DPT- Mitarbeiter aus Niedersachsen )

HANNOVER . Am 9. Dezember tritt der
Niedersächsische Landtag zusammen . Es ist au
erwarten , daß es eine bewegte Sitzung wWird.
Die Schulfrage , nach einer heftigen Debatte
im Oktober in die Ausschüsse verbannt , wird
durch einen Antrag der FDP wieder in die
Oeffentlichkeit des Plenums gezogen . Im
Oktober hatte die Regierung einen Entwurf
zum „ Schulverwaltungsgesetz “ eingebracht ,
ein im wesentlichen unpolitisches Gesetz , das
vornehmlich die materielle Seite der Schul -
frage regeln soll . Urplötzlich rissen in der
Debatte Spréecher der CBU und der DP mit
völlig deplacierten kulturkämpferischen At- ⸗
tacken die Tür wieder auf , hinter der man
1950/51 , als es um die niedersächsische Lan -
desverfassung sing , die heikle Schulfrage
Verschlossen hatte . Nun wurde die Frage —
Bekenntnis - oder Gemeinschaftsschule ?
zum zentralen Punkt der Landespolitik , eines
der wenigen Gebiete , in dem laut Grund -
gesetz die Bonner Regierung nur Beobachter
Sein kann .

Als Antwort auf die heftigen Attacken zweier
katholischer Abgeordneter kündigte die FDP
einen Gesetzentwurf mit dem Tenor „ Ge -
meinschaftsschule “ an . Der Entwurf liegt
nun vor . Zur gleichen Zeit wurde im Kultus -
ministerium , das seit längerer Zeit wegen
Erkrankung des Ministers der Ministerpräsi -
dent selbst leitet , ein Regierungsentwurf aus -
gearbeitet . Die beiden Entwürfe unterscheiden
sich in den Formulierungen ; in der Sache
Selbst wollen beide , was die FDP im S3 ihres

Entwurfes fordert : Alle öffentlichen Schulen
in den ehemaligen Landesteilen Hannover ,
Braunschweig und Schaumburg - Lippe sol -
len christliche Gemeinschaftsschulen werden .
Die Errichtung von Bekenntnisschulen , eine
Forderung , auf der nur der katholische Klerus

Mahnmal der „ Vernichteten “ in Kassel eingeweiht
Im Kasseler Murhard - Park wurde am 6. Dezember ein Mahnmal für die Opfer des Faschismus einge -
Weint , das den „Vernichteten “ gewidmet ist . Das von Prof . H. Sautter geschaffene Mahnmal bestent aus 78 „ it ei Zugang, der von überlebensgroßen Figuren einer Trauernden und
Se der Mittsdes nach oben offenen Innenhofes liegt ein eiserner Vornen -
Kranz vo n 2. 50 Meter Durchmesser , der in der ältest en deutschen Bildgießerei Noack in Berlin - Friedenauj 1 ihe des Kasseler Mahnmals mitü ers gegossen worden ist . - Un ser Bild zeigt die Wei
P. oirinen ̃ Wer Vertreter der drei Hochkommissare und der Parteien .

besteht , soll an bestimmte Voraussetzungen
gebunden werden . Der Landesteil Oldenburg
ist davon ausgenommen , weil dort die Konfes -
sionsschule verfassungsrechtlich verankert
ist , zu einer Aenderung also eine Zweidrittel -
Mehrheit erforderlich wäre .

Noch ehe die beiden Entwürfe öffentlich
bekannt wurden , fuhr der Bischof von Hildes -
heim schweres Geschütz auf . In einem von
allen katholischen Kanzeln verlesenen Hirten -
brief sprach er von einem „ wohlvorbereite -
ten Schlag gegen unsere katholische Schule “
durch „ marxistische und liberalistische
Kräfte “ . Um die Feftigkeit des Bischof
Machens von FHildesheim zu verstehen , muß
man bedenken , daß die gegenwärtigen Schul -
gesetze zum Teil 70 bis 80 Jahre alt sind , sie
stammen aus einer Zeit , da es noch konfessio -
nell ungemischte Dörfer und Gemeinden gab .

Die Unterwanderung auch dieser Gebiete
durch die Flüchtlingsströme aus dem Osten
boten der religiösen Intoleranz ein reiches
Betätigungsfeld . Das hatte schon der erste
( Ernannte ) niedersächsische Landtag erkannt
und 1946 mit großer Mehrheit eine Entschlie -
Bung angenommen , daß die Gemeinschafts -
schule die Norm sein solle . Kirchliche Kreise
vVerstanden es damals , dieser Entschließung
durch eine Intervention bei der Besatzungs -
macht die Wirksamkeit zu nehmen . Die neuen
Entwürfe bezwecken somit nichts anderes , als
der Toleranz wieder zum Recht zu verhelfen .
Daß Bischof Machens nicht zu den Toleranten
gehört , bestätigt er selbst in seinem FHirten -
brief , in dem er wörtlich sagt : „ . . denn die
katholische Schule ist letztlich jene Schule ,
die für Christus erzieht “ , Das sagt der Bischof
in einem Land , in dem sich 80 Prozent der
Bevölkerung zur evangelischen Kirche ,
also ebenfalls zu Christus bekennen .

Die Kulturpolitik ist laut Grundgesetz Län -
dersache . Es mag ein Zufall sein , daß Ausge -
rechnet in diesen Tagen das Auswärtige Amt
in Hannover anfragte , wie sich die nieder -
Sächsische Landesregierung zum Konkordats -
Vertrag von 1933 stelle . Eine Routinefrage an -
geblich , die an alle Länderregierungen ge -
stellt wird und die bereits zu einem Strauß
zwischen Dr . Reinhold Maier und dem Kanz -
ler geführt hat . Im Konkordat , dem ersten
zwischenstaatlichen Vertrag , den Hitler ab -
schloß , wird festgelegt , daß die katholischen
Bekenntnisschulen ungestört weiterarbeiten
dürfen . Im gleichen Vertrag wird aber auch
die politische Abstinenz des Klerus festge -
legt — eine politische Betätigung der Geist -
lichen wäre also Vertragsbruch . Es stärkt
nicht gerade die Position des Bischofs von
Hildesheim , daß nirgendwo in Niedersachsen
die Geistlichkeit so aktiv in den Wahlkampf
eingegriffen hat , wie gerade in der Diözese
von FHildesheim . Aus der gleichen Festung
kommt nun die artilleristische Vorbereitung
des Kampfes um das Schutzgesetz .

Co gegen Sonntags - IKkW - Verkehr
BONN ( EB) CDU / CSU - Abgeordnete haben

dem Bundestag einen Antrag vorgelegt , in dem
die Bundesregierung aufgefordert wird , einen
Gesetzentwurf auszuarbeiten , durch den der

Lastwagenverkehr an Sonn - und Feiertagen
auf die Beförderung lebensnotwendiger Güter
beschränkt wird . Nach Ansicht der Antrag -
steller mache der wachsende Lastwagenverkehr
an Sonn - und Feiertagen und die damit ver -
bundene Inanspruchnahme des Fahrerperso -
nals eine solche „ Sicherung der Sonntagsheili -

Sung “ dringend notwendig .

„ Scheene Europäeer . “

Aus Lugemburg wurde am Dienstag die
Nachricht bekannt , daß die ersten euro -
pdũischen Pässe , die vor wenigen Wochen mit
einigem propagandistischem Aufwand von
der Hohen Behörde der Montanunion an die
nöcksten Beamten dieser Organisation , dar -
unter auch an den Belgier Henry Spaał daus -
gegeben worden waren — bereits wieder zu -
ruückgesogen worden sind . Auch die Ausgabe
Weiterer Pässe ist eingestellt worden . Als
Grund für dieses Versagen eines ersten Ver -
suches , dem Paßinhuaber die volle Freizũgig -
keit in den sechs der Montanunion ange -
schlossenen Länder zu gewähkren , das man
leider so geschwollen als „ Europa “ bezeich -
net , wird ausgerechnet die Sadrregierung des
Herrn Hoffmunn angegeben . Sie weigert sich
diese „ Europapässe “ anzuerkennen , weil das
„ Saarland “ nicht ausdrücklich neben den
sechs anderen Ländern als siebentes aufge -
füllet wird . Damit kat ausgerechnet diese
Saarregierung , die sich vor lauter „ Euro -
pãisierung “ fõrmlich ũberschlägt , inren Assi -
stenten in dieser Forderung ein Bein gestellt .

Wir erinnern uns , daß lange vor den Bun -
destagswahlen die Bundesregierung vor
allem an die Jugend in einer großen Aktion
die Vorzuge der Montanunion dergestalt
mundgerecht au macken versuchte , indem sie
von der Aufhebung aller Grengen , von der
Freikeit awiscken den Staaten ungehindert
reisen au Können und dergl . menhr versprach .
Nun ist es nicht einmal möglick , für die

kõöchsten Beamten der Montanunion diesem
Europa - Paß Gültigkeit zu verschaffen . Von
den Abgeordneten der Beratenden Ver -
sammlung des Europarates in Straßburg ,
oder von uns ganz gewöhnlicken Sterblickhen
wollen wir lieber schweigen .

Wir denken unseren Teil mit dem abge -
wandelten Ausspruck jenes sächsischen Kö -
nigs . Damals waren es die „ scheenen Repu -
dliganer ! “ T. J .

BEEeij
Verkehrsuntälle in neun Monàten

um 22,4 Prozent gestiegen
BONN - In den ersten neun Monaten dieses

Jahres ereigneten sich im Bundesgebiet 336 408
Straßenverkehrsunfälle . Im gleichen Zeitraum
des Vorjahres waren es 274 775. Wie das Stati -
stische Bundesamt mitteilte , haben damit die
Verkehrsunfälle um 22,4 Prozent zugenommen .

Devise : Ehrlich — àuch Wenn ' s

Wäs kostet

LEVERKUSEN - Es gibt noch Ehrlichkeit ,
auch wenn sie Geld kostet . Dies zu beweisen ,
kaufte sich dieser Tage ein Belgier eine Fahr -
karte nach Leverkusen — die sicherlich teurer
war als das Objekt seiner Ehrlichkeit , um
den Bayerwerken ein Mikrometer zurückzuge -ben . Dabei bat er ausdrücklich , in der Werk⸗
zeug - Ausgabeliste gestrichen zu werden . Auf
die Fragen der verdutzten Bayerleute stellte
sich schließlich heraus , daß der Mann während
des Krieges bei den Farbwerken gearbeitet
hatte und auf einem Heimaturlaub , bei dem er
das Mikrometer mitgenommen hatte , vom
Kriegsende überrascht worden war . Acht Jahre
lang plagte ihn das Gewissen , das erst jetzt für
ihn wieder zu einem sanften Ruhekissen wurde .

Katze unterbrach Stromversorgung
WUPPERTAL - Eine Katze legte die gesamte

Stromversorgung der Innenstadt von Wupper -tal - Elberfeld für etwa eine Stunde lahm . Sie
war in die Schaltanlage eines Warenhauses ge -
sprungen und hatte einen Kurzschluß verur -

—
Die Katze wurde bei dem Kurzschluß ge -

ötet .

Erfindersusstellung hatte
335 355 Besucher

HANNOVER So originell , wie vieles auf der
ersten deutschen Erfinderausstellung in Hanno -
ver war , war auch Xdie Besucherzahl : Genau
33 333 Besucher wurden von der Ausstellungs -
leitung gezählt . Von den 380 ausgestellten Er -
findungen haben etwa 13 Prozent einen Käufer
gefunden .

Taschenuhr — „ Vom Winde verweht “
BERLIN — Während einer Vorstellung des

vierstündigen Films „ Vom Winde verwent “ in
einem Berliner Filmtheater wurde dem Berliner
Schauspieler Aribert Wäscher von einem unbe -
kannten Dieb eine wertvolle Taschenuhr 8e -stohlen .

Dominici widerruft seine

Seständnisse

DIGNE - Der Bauer Gaston Dominici , der
den Mord an dem britischen Ernährungswissen -schaftler Sir Jack Drummond und dessen Fa -
milie eingestanden hatte , hat nach Mitteilungvon unterrichteter Seite während der letzten
Vernehmung alle bisher abgelegten Geständ -
nisse widerrufen . Dominici , der von seinen bei -
den Söhnen belastet wurde , hatte zugegeben , im
Herbst 1952 Sir Jack Prummond und Frau er -
schossen und ihre elfjährige Tochter mit dem
Sewehrkolben erschlagen zu haben . Bei einer
Besichtigung des Tatorts hatte Dominici einen
Selbstmordversuch unternommen .

Bsuchtõnzerin schlug mit Schuh
HOUSTON ( Texas ) = Shepherd King , der Erbe

eines Erdölvermögens in Texas , wurde von der
ägyptischen Bauchtänzerin Samia amal ge -
schieden . Als King die Tänzerin geheiratet
hatte , war er zum mohammedanischen Glauben
übergetreten . Der Richter in Houston entschied ,
daß er seiner früheren Frau 900 Dollar zurück -
zahlen müsse . Es ist ihr Anteil an einem Auto ,
das sich das EFhepaar gemeinsam angeschafft
hatte . In der Verhandlung sagte Smepherd King ,
seine Frau habe gern bis in die Morgenstunden
Sekt getrunken . „ Danach wurde sie gereiszt und
schlug mich mit ihrem Schuh auf den Kopf ,
wenn wir in Streit gerieten . “
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Christlaũm aũ dem iacletnlatæ

Gestern wurde der Christbaum auf dem

Marktplatz aufgestellt . Aus dem Schwarz -
wald kommen zur Zeit fast täglich Lastwagen
an , vollgepackt mit Tannenbäumen , in allen
Größen und Preislagen . In den einzelnen
Stadtteilen werden sie aufgestellt und ange -
boten . „ Einen schöneren Baum finden Sie in

ganz Karlsruhe nicht ! “ Wie oft hört man
diesen Satz , wenn der Verkäufer sein Pracht -

exemplar vorführt . Der Einkauf des Christ -
baumes ist eine heikle Angelegenheit . Jede
Familie hat eine Idealvorstellung von i hrem

Baum , und wer kennt nicht den Satz : „ Vori -
ges Jahr war er schöner , viel gleichmäßiger
gewachsen . “

Das Familienmitglied , das den Baum kau -
fken muß , trägt außer dem Baum eine große
Verantwortung nach Haus , und oftmals wird
noch ein Ast eingesetzt , damit die Tanne
dichter wird . Denn jeder Baum hat so viele

Mängel wie der Mensch . Die Hauptsache ist ,
man kann sie sowohl hier als auch dort ver -

bergen .
Man darf nicht daran denken , daß all die

Bäume in vier oder fünf Wochen „ geplün -
dert “ , zerhackt und verbrannt werden . Doch
auch hier verbreiten sie noch eine Atmo -

sphäre , die zwingend ist . Das Knistern und

Krachen , wenn die Tannen - Nadeln im Ofen

„ explodieren “ , der blaue Rauch und der köst -
liche Geruch , der den Raum ausfüllt , sind das

Letzte , was der Baum , der im Mittelpunkt
des schönsten Festes steht , von sich gibt .

10 000 bis 12 000 Bäume werden in Karls -
ruhe abgesetzt . Sie werden meistens auf den
Höhen des Murgtals geschlagen , und kommen

u. a. vom Hohloh , dem regenreichsten Gebiet

unseres Landes , wWo die Tannen mit den dich -

testen Zweigen wachsen .
In Zeiten nationalistischer Betonung wurde

die Eiche zum „ deutschen Baum “ erkoren .
Die Tanne erhielt glücklicherweise niemals
diesen Titel . Ihr Dasein verbindet sich aber
untrennbar mit Weihnachten , überall da , Wo
deutsch gesprochen wird oder deutsche Sit -
ten ihren Einzug hielten . Sie wurde zum Ge -

genpol des deutschen Baumes und zeigt die

andere , bessere Seite des deutschen Vol -
Kes HK

A ALGEMEINE ZEHUN &

Umbau der Sparkasse beendet :

Mittwoch , 9. Dezember 1953

Raum für 3000 Kunden am Ultimo
Fundamente für einen zweiten Bauabschnitt wurden gelegt — Schalterhalle mit modernen Einrichtungen

Seit über zehn Jahren stand es für die Ken -
ner der Materie fest : die Städtische Sparkasse
Karlsruhe brauchte mehr Raum , das Ge -
bäude mit den großen Bogenfenstern am
Marktplatz war zu eng . Deshalb wurden 1938
Pläne für einen Neubau am Ettlinger - Tor -
Platz gezeichnet , Pläne , die durch den Krieg
nicht verwirklicht werden konnten . Während
der sechs grauenvollen Jahre brannte auch
das Haus Zähringerstraße 96, in dem die
Materialstelle der Sparkasse untergebracht
War , aus und die Sparabteilung wurde zer -
stört . Dazu kam als Untermieter nach 1945
die „ besatzungsverdrängte “ Badische Kom -
munale Landesbank in das Gebäude der
Sparkasse , so daß die räumliche Bedrängnis
beinahe unerträglich wurde . Bis vor wenigen
Monaten arbeiteten die Angestellten der Hol -
lerith - Abteilung im Keller ; während der
Währungsreform , einer Hochflut für die Spar -
kassen , wurden Nachtschichten eingerichtet ,

damit während des Tages die Schalterhalle
dem Ansturm gewachsen war .

Erst 1951 konnte ein Wettbewerb ausge -
schrieben werden für einen Neubau am längst
vorgesehenen Platz gegenüber dem ehemali -

gen Hotel „ Germania “ . Aber die Koreakrise
ließ diesen 3½ - Millionenbau als ein zu gro -
bes Risiko erscheinen und man begann im

vorigen Jahr mit dem ersten Spatenstich zu
einem Um - und Neubau auf dem alten Ge -

lände , mitten im Geschäftszentrum neben
dem Rathaus . 8

Der Erweiterungsbau ist in seinem ersten
Abschnitt jetzt abgeschlossen und bietet vor -
aussichtlich für die kommenden Jahrzehnte
Raum für Kunden und Angestellte . Am Ul -
timo müssen oft bis zu 3000 Personen in der
Schalterhalle empfangen werden und das
neue ebenerdige Gebäude umfaßt daher
630 qm Fläche . Die Fundamente für einen
zweiten Bauabschnitt wurden schon gelegt .

Drum prüfe , wer gut sitzen will

Stadträte probierten Stühle für die Schwarzwaldhalle aus

Es mögen wohl 50 Stühle gewesen sein , die
die Herren des Bauvergabeausschusses am
Montag in der Schwarzwaldhalle auf ihre
Bequemlichkeit und ihre sonstige praktische
Verwendbarkeit probierten . Vielseitige An -
forderungen müssen an die künftige Bestuh -
lung der Schwarzwaldhalle gestellt werden .
Die Stühle müssen sich rasch zu einer Reihe
verbinden und wieder auseinandernehmen
lassen , sie müssen auf engem Raum stapelbar ,
leicht durch die 4 Luken von der Halle in die
Unterkellerung und umgekehrt zu befördern
sein . Auch dichtbesetzte Reihen sollen an -
standslos durchschritten werden können , wes - ⸗
halb die Sitze aufklappbar gewünscht werden .
Nicht unwesentlich ist , zumal in einem solch
großen Raum , die Stuhlfarbe . Da der Boden
der Schwarzwaldhalle , ebenfalls aus Gründen
der Farbenharmonie , dunkel gehalten wird ,
braucht man helle Stühle , die auch dann
repräsentativ wirken , wenn sie nicht in Rei -
hen , sondern um Tische gestellt werden . Die
Damenwelt darf erwarten , daß ihre Strümpfe
nicht durch Ausfasern der Stühle gefährdet
wWerden . Stahlrohrstühle werden am besten
der Forderung nach Eleganz bei gleichzeitiger

Heimkehrer — Opfer eines Wahlmanövers
SpD - Vertreter - Versammlung diskutierte gegenwärtige Situation

Bundestagsabgeordneter Fritz Corterier
sprach zwischen zwei Bundestagssitzungen auf
der SpD - Vertreterversammlung des Stadtkrei -
ses Kaäarlsruhe über die Entwicklung in Bonn
und im Bund . Die soziologische Umschichtung ,
die in der Bundesrepublik stattgefunden habe ,
müsse , so betonte der Redner , in ihrem Aus -
maß und mit der notwendigen politischen Fol -

gerichtigkeit klarer erkannt werden . Er verwies
auf die von der SpD im neuen Bundestag be -
reits wieder eingebrachten Anträge , insbeson -
dere auf sozialem Sektor . So habe die SpD mit
Entschiedenheit das Inkrafttreten des Entschä -

digungsgesetzes für ehemalige Kriegsgefangene
gefordert . Nach Informationen des in Frage
kommenden Ausschusses wolle der Bundesfi -
nanzminister Schäffer jedoch damit bis zum
nächsten Haushaltsjahr warten , da im laufen -
den Rechnungsjahr dafür kein Geld vorgesehen
sei . Er rechnet anscheinend mit 50 Millionen
DM. Die Heimkehrer seien mit Recht empört ,
Weil sie das Opfer eines großangelegten Wahl -
manövers wurden . Wenn ein Heimkehrer ge -
fragt habe , ob die Aufstellung von neuen Di -
visionen wichtiger sei als die geringe Entschã -

digung für die unermeßlichen Leiden der Ge -

fangenschaft , so habe dies seine Berechtigung .
Mißtrauen gegenüber der Bundesregierung

sei in vielen Dingen aàm Platze , nicht zuletzt in
der Außenpolitik . Die SpD werde in der morgi -
gen Bundestagssitzung den Antrag stellen , daß
sie sofort über den Verlauf und das Ergebnis
der Bermuda - Konferenz unterrichtet werde . Es
sei bedauerlich , daß die Koalition in Bonn in
der so wichtigen Außenpolitik nicht die Bereit -
schaft zu der oft geforderten und von der SpD
immer wieder angestrebten Zusammenarbeit

zeige .
Eine lebhafte Diskussion entwickelte sich

schließlich über die Frage der auf einer be -
währten Tradition aufbauenden Weiterentwick⸗

Vas ũn alẽpdiel
Gestern nachmittag 209 ein älterer

Mann einen kleinen Leiterwagen , auf dem
allerlei Gerümpel , darunter eine grobe
Glasflasche , geladen War , durch die Karl -
straße . Als das Wägelchen über die Schie -
nen holperte , machte sich die Dickbäuchige
selbständig und zerschellte in tausend
Scherben auf dem Pfluster . Die Umstehen -
den heobachteten den Mann , wie er an —
kielt und sich den Schaden besdh . Nie -
mand wunderte sich , daß er wieder zur
Deichsel ging , um sein Fahrzeug von der
„Unfallstelle “ Wegzubekommen . Aber alle

staunten , als der . Biedere , dessen Anzug
hei Gott nicht salonfähig war , nach weni -

gen sekunden — einen Besen in der
Hand — zurückkehrte und die Scherben

in den Straßentand fegte .
Mancher , der unter seinem Ulster einen

feudalen Zweiteiher trug , nahm in diesem

Augenblick den Hut vor diesem Mann ab .

9959 Prozent der Menschheit hätten sich

aus dem Staub gemacht und den Straßen -

kehrern den Drect überlassen . Der Wak -

kere aber wußte , was sich gehört
Helkõ

lung der Partei . Die SpD sei nach wie vor eine
Arbeiterpartei und habe dem auch in ihrem
Schrifttum Rechnung getragen . Es müsse in
dieser Erkenntnis gelingen , auch wissenschaft -
liche Theorien volkstümlich auszudeuten . Ge -
rade bei der letzten Stadtratswahl in Karlsruhe
hätten die Arbeiter durch Kumulieren und Pa -
naschieren in sehr prägnanter Weise ihren Wil -
len zum Ausdruck gebracht , so daß man wohl
Konsequenzen daraus ziehen sollte . Die Dis -
kussion über die Weiterentwicklung der Partei -
tradition sei noch nicht abgeschlossen . 8.

Wer machts nach ?

höchster Widerstandsfähigkeit gerecht wer⸗
den .

Als Sitzfläche wird entweder ein faserfreies
Sperrholz oder Kunststoff gewählt .

Die endgültige Konstruktion muß noch ge -
funden werden . Man sieht , dies ist gar nicht
leicht . Anfangs Januar will der Bauvergabe -
ausschuß mit den dazugehörigen Technikern
und Ungenieuren sowie Amtsleitern und
Oberbürgermeister Klotz die endgültige Ent -
scheidung treffen .

Nicht geringeres Kopfzerbrechen machte
die Lösung der Bodenfrage für die Schwarz -
Waldhalle , die nicht nur eine Mehrzweck - -
sondern sogar eine Vielzweckhalle sein soll .
Man soll dort Ausstellungen der verschieden -
sten Art durchführen , also unter Umständen
schwere Maschinen aufstelle können . Sport -
ler werden in dieser Halle häufig zu Gast
sein , und die Tanzlustigen fragen heute
schon , wann sie dort ihr Debut geben kön -
nen . Solch vielseitigen Ansprüchen wird nach
eingehender Beratung im Bauvergabeaus -
schuß unter Vorsitz von Oberbürgermeister
Klotz und nach einstimmigem Urteil am be -
sten ein Guß - Asphalt - Estrich mit nach warm
aufgelegten FHartasbest - Gummiplatten ge -
recht . Er ist sowohl elastisch wie in höchstem
Maße druckfest — selbst schwere Hammer -
schläge ließen keinen Eindruck zurück — und
splitterfest und für Tanzgelegenheiten auf
Hochglanz zu polieren . Mit dem Einbau muß
umgehend begonnen werden , damit der wei -
tere Innenausbau der Schwarzwaldhalle bis

Bant
Frühjahr zügig vorangebracht werden

ann .

Empfang für die Preisträger
Die Stadt Karlsruhe veranstaltet aus An -

laß der Verleihung des Kulturpreises 1953 zu
Ehren der Preisträger am Donnerstag , den
10. Dezember , 17 Uhr , im Gästehaus der Stadt
( Sismarckstraße 24, Ecke Reinhold - Frank -
Straße ) einen Tee - Empfang .

2 E 8 2Iuit 90 Jalieeu uaelalliwůclleutlielli aũ den. Tũeubaden
Ehrenabend des KTV 46 für den ältesten Karlsruher Turner — Seit 70 Jahren der

Turnerei und über 50 Jahre dem Verein treu geblieben

Es ist selten , daß Menschen das 90. Lebens -
jahr erreichen . Eine ganz große Seltenheit
dürfte es jedoch sein , daß ein Karlsruher Tur -
ner trotz dieses hohen Alters noch regelmäßig
an den Uebungsabenden seines Turnvereins
teilnimmt und damit unter Beweis stellt , daß
Turnen und Sport tatsächlich jung erhält . An -
läßlich des 90. Geburtstages dieses rüstigen
Turners ehrte ihn der Karlsruher Turnverein
1846 in einer Feierstunden in der „ Bavaria “ ,
an der neben den Turnkameraden der Männer -
riege des KTV 46 auch der Spertdezernent der
Stadt Karlsruhe , Dr . Gutenkunst , und füh -
rende Männer des Badischen Turnverbandes
teilnahmen .

Nikolaus Scheier — s0 heißt der wackere
Turner — wurde àm 6. 12. 1863 in Mühlheim
geboren . 1902 kam er nach Karlsruhe , Wo er
sich dem KIV 46 anschloß , an vielen Turnver -
anstaltungen teilnahm und dem Verein jetzt
seit über 50 Jahren angehört . Wenn man dann
noch hört , daß Scheier nun über 70 Jahre der
Sache der Turnerei treugeblieben ist , dann
kann man nur bewundernd feststellen : Das ist
Wahrlich ein ganz besonderer Rekord ! 50jährige
Vereinstreue , 70 Jahre aktiv in der Turnerei
und mit 90 Jahren noch allwöchentlich auf dem
Turnboden — das ist wirklich einmaligl

Dieser Ansicht waren auch alle Redner , wel -
che dem unglaublich rüstigen Geburtstags -
„ kinde “ ihre Glückwünsche aussprachen . „ Es ist
eine große Seltenheit , daß ein aktiver Turner
in solcher Rüstigkeit seinen 90. Geburtstag im
Kreise seiner Turnkameraden feiern kann “ ,
sagte der Vorsitzende des KTV 46, Stadtrat
Franz Müller . Scheier verkörpere alte deut -
sche Turnertradition , sei in 90 Jahren Weltge -
schehens immer der schlichte , bescheidene Tur -
ner und Mensch geblieben und damit zum Lieb -
ling und Vorbild des Vereins geworden .

Bürgermeister Dr . Gutenkunst , der die
Slückwünsche der Stadt überbrachte , bezeich⸗
nete Scheier als ein leuchtendes Vorbild für
die deutsche Jugend und ein lebendiges Bei -
spiel dafür , daß die edle Turnerei Menschen
voller Harmonie von Körper , Seele und Geist
forme . „ Wer sich in sieben Jahrzehnten so für
die Sache der Turnerei eingesetzt hat , ist auch
für alle anderen Werte aufgeschlossen und
wahrhaft ein großer Mensch “ , erklärte Dr . Gu -
tenkunst .

Auch Rudolf Groth , der Vorsitzende des
Badischen Turnverbandes , lobte die Treue des
Jubilars zur Turnersache und pries die lange
Vereinszugehörigkeit . Die Turner seien sehr
sparsam mit Ehrungen , aber in diesem Falle
habe der Vorstand beschlossen , àn einen ver -
dienten Sportler und Menschen , der sich ein Le -
ben lang für eine Idee einsetzte , Ehrenbrief und
Ehrennadel des Badischen Turnverbandes zu

Verleihen .
Für den Turnkreis Karlsruhe übermittelte

Otto Landhäußer , der Scheier immer noch
auf dem Turnboden „ behandelt “ , herzliche
Glückwünsche . Erst kürzlich habe sich der Ju -
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wieder ein neues Paar Turnschuhe ge -

duft .

Bis Ende dieser Woche wird auch das Gerüst

fallen , das bisher noch störte , Die dem Markt -

platz zugekehrte Fassade wird dann ein neues
Gesicht zeigen , das sich dem des nebenstehen -
den Baus , in dem die Firma Keller ist und
dem des gegenüberliegenden der Firma Schöpf
würdig anreihen kann .

Wenn man vom Rathausturm auf den Wein -
brennerschen Marktplatz schaut , der 1945 ein

einziges Trümmerfeld war , entdeckt man nur
noch wenige Lücken . Das so querköpfig ein -

gezwängte Durmsche Polizeipräsidium erlitt
kaum Schaden im Krieg , die Gaststätte „ Kai -
serhof “ wird bis Ende Januar im neuen
Glanz erstehen , am Riesenkomplex des Rat -
hauses wird ständig gebaut , die Sparkasse
und das Eckhaus mit den neuen Fassaden sind
fertiggestellt . An der Nordseite geht das fünf -

stöckige Gebäude der Firma Schneyer im

Nikolaus in der Sparkasse
In der Städtischen Sparkasse am

Marktplatz wird jeden Samstag und
Sonntag bis Weihnachten für alle Kin -
der , die schon gespart haben und alle ,
die noch sparen wollen , ein fröhliches
Nikolausspiel gegeben . Es heißt : „ Was
dem Nikolaus passierte . . und im Mär -
chenwald geschangn

Wer das Spiel miterleben will , bringt
30 Pfennig mit , wofür man eine Spar -
marke bekommt , die man in die Schul -
sparkasse einkleben kann . Es beginnt
am Samstag und am Sonntag um 14 Uhr ,
und um 15 . 30 Uhr .

März seiner Vollendung entgegen . Die Volks -
bank hat für ihr Gelände bereits einen Wett -
bewerb für einen Neubau ausgeschrieben
und die Firma „ Schöpf “ leistete aus eigener
Kraft soviel , daß ihr Haus einen markanten
Eckpunkt im Nordostwinkel des Marktplatzes
bildet . Daneben steht der repräsentative Bau
der Rhein - Main - Bank . Die stilgetreu wieder -

aufgebauten Flügel der Stadfkirche , in denen
Gesundheits - und Landratsamt untergebracht
sind , flankieren das einzige Bauwerk in die -
sem Kranze der wiedererstandenen Markt -

platzgebäude , das als malerische und nun
vereinsamte Ruine verwittert und zerfällt .
und dessen Säulen ohne Last in den Himmel

ragen : eine Freude für die Fotografen , ein
Jammer für die evang . Kirchengemeinde und
für das Stadtbild . W

Liederabend in der

deutsch - amerikanischen Bibliothek

Auch nach der Schließung des Amerika -
Hauses finden die beliebten eintrittfreien Ver -
anstaltungen in der deutsch - amerikanischen
Bibliothek Karlsruhe , Kaiserstraße 142 , ( frü -
here Räume des Amerikahauses ) in gewis -
sem Umfang ihre Fortsetzung . So wird mor -

gen um 20 Uhr ein Liederabend mit dem
Bariton David Williams und William A. Dres -
den am Flügel veranstaltet . Vortragen wer -
den Negro Spirituals , Volks - und Weihnachts -
lieder aus Amerika .

46 472 Besucher im Vierordtbad

Im vergangenen Monat wurde das Vier -
ordtbad in Karlsruhe von insgesamt 46 472

Badegästen aufgesucht . ( November 1952 :
47 853 ) . Die Schwimmbäder wurden von
33 920 Personen November 1952 : 34 662 ) be -

nützt , während die Wannenbäder 8 479 ( No -
vember 1952 : 8 967 ) und die medizinischen -
und Kurbäder 4073 November 1952 : 4224 )

Besucher aufzuweisen hatten . Die Volks -
bäder in Durlach und Knielingen gaben au -
gerdem 1 011 Badekarten aus , so daß also ins -

gesamt die Frequenz der städtischen Hallen -
bäder im abgelaufenen Monat 47 483 betrug .

Versammlungskalender der 8pD

Südstadt : Donnerstag , 10. 12. , 20 Uhr , Deutsche
Eiche , Mitgliederversammlung , Ref . : Stadtrat
Dr . E. Schiele .

Rüppurr : Am Freitag , 19. 30 Uhr , im Eich -
horn , Mitgliederversammlung . Ref . : Hans Polch -
lopek , Thema : Das Wahljahr 1953 in gewerk -
schafts - und parteipolitischer Hinsicht .

Harlsruher Tagebuch
Arbeiter - Rad - und Kraftfahrer - Bund „Solidari -

tät “, Ortsgruppe Karlsruhe . Heimabend , am
Mittwoch , den 9. Dezember , abends 20 Uhr , im
Schremppschen - Bierkeller , Beiertheimerallee 20.

Badische Heimat . Heute Mittwoch , den 9. De -
zember , hält Bibliotheksdirektor i. R. , Prof . Dr .
Preisendanz im Bunte - Hörsaal der TH , um
20 Uhr einen Vortrag über die Manessische
Liederhandschrift .

Deutsches Rotes Kreuz , Bereitschaft ( m) 1:
Heute Mittwoch , den 9. Dezember , 19. 30 Uhr ,
im Bereitschaftsraum , Gartenstr . 47, Fortsetzung
des Ausbildungslehrganges in Erster Hilfe .

Kulturphilosophische Vortragsreihe : Gast -
vortrag von Professor Dr . Max Hartmann
Universität Tübingen . Thema : „ Prozeß und Ge -
setz in Physik und Biologie “ . Freitag , den 11. De -
zember , 20 Uhr , Redtenbacher - Hörsaal .

Centre d' etudes . Heute Mittwoch , den 9. De -
zember , findet um 20. 15 Uhr in der Musikhoch -
schule ein Abend mit Klavierwerken zu vier
Händen statt . Es spielen Liselotte Gläser und
Alexander Furtwängler .

Centre d ' etudes francaises . Am Mittwoch , den
16. Dezember , wird im Centre dietudes francaises
Karlstr . 15 um 19. 15 Uhr der Filim „Hallo , die
große Weltrevue “ , deutsche Fassung , von „ Ce
siècle a 50 ans “ gezeigt . Mitglieder des Centre
d ' etudes francaises und der Deutsch - Französi -
schen Gesellschaft haben freien Eintritt .

Großes Haus . 14. 30 Uhr : „ Peterchens Mond -
fahrte, Weihnachtsmärchen von Gerdt von Bas -
sewitz “ . Ende 16. 45 Uhr . — 20 Uhr , Freier Kar -
tenverkauf und Stammsitz - Abonnement A, Neu -
inszenierung : „ Die Landstreicher “ , Operette von
Ziehrer . Ende 23 Uhr . — Mitwirkende : Musik .

Leitung : Ratzel ; Bühnenbild : Otto ; Tänze : Jer -
schik ; Insz . : Brantner a. G. ; Kostüme : Amann ;
Chöre : Sauerstein . Bollmann , Goetze , Janzen ,
Just , Liedke , Nierich , Schindehütte / Basener ,
Försterling , Graumann , Grötzinger , Hodapp ,
Kiefer , Peter , Roettges , Rohrbach , Türmer .

Kleines Haus . 20 Uhr , Freier Kartenverkauf
und Stammsitzabonnement B Gruppe II : „ Mein
Sohn , der Herr Minister “ , Lustspiel von André
Birabeau . Ende 22. 30 Uhr .

Arbeitsgemeinschaft deutscher Betriebsinge -
nieure . Dr . - Ing . E. F. Göbel , Karlsruhe - Durlach
spricht über „ Die Oberflächenhärtung und ihre
Berſücksichtigung bei der Gestaltung “ heute um
19. 15 Uhr im TH, Redtenbacher - Saal .

Deutsche Gesellschaft für Bauingenieurwesen .
Professor Kurt Wiesinger TH, Zürich ( Schweiz )
spricht über „ Entgleisungssicherer und wirt⸗
schaftlicher Schnellverkehr mit 400 km/h “ am
kommenden Freitag , den 11. Dezember um 18. 30
Uhr im Grashof - Hörsaal der TH.

Die Karlsruher Berufsfeuerwehr bekämpfte
in der Zeit vom 30. 11. bis 6. 12. einen Auto -
brand auf der Autobahn bei Ettlingen und
wurde außerdem im gleichen Zeitraum in 15
Fällen zu Filfeleistungen der verschiedensten
Art herangezogen .

Naturwissenschaftlicher Verein . Wir laden
unsere Mitglieder und Freunde ein , zu einem
Vortrag mit Lichtbildern von Dr . Gerhard
Lang , Landessammlungen für Naturkunde
Karlsruhe , mit dem Thema : „ Vegetations - und
Klimaänderungen im Schwarzwald “ , am Don -
nerstag , den 10. Dezember , 20 Uhr im Bunte -
saal des Institutes für chem . Technik der TII .
Kaiserstraße 12.
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Pionier der Gaszählerindustrie
Paul Rombach , Seniorchef der Gaszähler -fabrik J . B. Rombach , Karlsruhe , vollendet

am 10. Dezember sein 75. Lebensjahr .
Gebürtig aus dem Schwarzwaldstädtchen

Furtwangen , das schon früh durch die
Uhrenindustrie bekannt geworden ist , trat
er zunächst in den väterlichen Betrieb in
London ein . — Im Jahre 1903 gründet sein
Vater , Johann RBaptist Rombach , in Straß -
burg eine Werkstätte für die Fertigung von
Gaszählern , deren Leitung Paul Rombach
übernahm . Aus kleinen Anfängen vergrößerte
er in zäher Arbeit seine Firma , deren Sitz
im Jahre 1918 nach Karlsruhe verlegt wurde .
In den Jahren nach 1920 nahm der Betrieb
durch die Entwicklung des ersten Hochlei -
stungs - Gaszählers einen großen Aufschwung ,
sein unermüdlicher Einsatz und kaufmänni⸗
scher Weitblick verschaffte der Firma J. B.
Rombach in der deutschen Gaszählerindustrie
einen würdigen Platz und dem Unternehmen
einen guten Ruf auf dem Gebiete der Gas -
messung .

Karlsruher Kunsthandwerker 75 Jahre

Emil Großkopf , Glasmaler und Kunst -
glaser , Seniorchef der Firma Emil , Adolf und
Helmuth Großkopf , Glasmalerei , Kunstver -
glasung und Heraldik , Karlsruhe , Stefanien -
straße 84, vollendete sein 75. Lebensjahr . Der
Jubilar ist ein weit über die Grenzen seiner
engeren Heimat hinaus bekannter Kunst -
handwerker . Mit seinen beiden Söhnen Adolf
und Helmuth Großkopf arbeitet er trotz sei -
nes hohen Alters noch täglich in der Werk⸗
stätte . Viele Glasmalerarbeiten in kirchlichen
und profanen Bauten des In - und Auslandes
zeugen von dem hohen Können und der un -
ermüdlichen Schaffenskraft des Jubilars . Die
Handwerkskammer Karlsruhe verlien Emil
Großkopf zu seinem Ehrentage ihre Große
Ehrenurkunde .

Neuinszenierung : „ Die Landstreicher “

Heute findet im Großen Haus des Badischen
Staatstheaters die Premiere der Operette

„ Die Landstreicher “ von C. M. Ziehrer statt .
Von den 22 Operetten des letzten bedeutend -

sten Repräsentanten der Wiener Walzermusik
bilden „ Die Landstreicher “ seine gefälligste
und erfolgreichste Schöpfung , die seit ihrer
Wiener Premiere vom Jahre 1899 immer wie⸗
der ein ' walzerfreudiges Publikum begeistert
hat . Der Neuinszenierung des Badischen
Staatstheaters liegt die Neubearbeitung von
Ignaz Brantner zugrunde , der gleichzeitig die
Regie als Gast übernommen hat . Die musi -
kalische Leitung hat Heinz Ratzel , die Tanz -
leitung Andrei Jerschik , die Bühnenbilder
stammen von Wilfried Otto und die Ko -
stüme von Ursula Inge Amann . Als Solisten
wirken mit : Margit Bollmann , Ingeborg Jan -
zen , Hannelore Liedke , Gudrun Nierich , Ur -
sula Schindehütte , Willy Försterling , Carl
Heinz Graumann , Erwin Hodapp , Robert Kie -
fer , Hans Peter , Paul Roettges , Bert Rohr -
bach , Hubert Türmer .

Nikolausfeier beim Bürgerverein
der Oststadt

Der Bürgerverein der Oststadt veranstaltete
eine vorweihnachtliche Feier , bei der der Vor -
sitzende Friedrich But z eine große Anzahl
der Oststadtbevölkerung begrüßen konnte .
In seiner Ansprache betonte Friedrich Butz ,
daß diese Feier die Bürgergemeinschaft stär -
ken werde und die Mitglieder zu einer Fa -
milie werden lasse . Fräulein E. Fallert
Sprach Prologe und anschließend erschien der
Nikolaus , der schon nachmittags die Kinder
reich bescherte .

Den zweiten Teil der Abendveranstaltung
bestritten Sepp Sonntag , Günther Sasso ,
die Gesangsabteilung des FC Südstern und
der Musikalclown Wick .
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Gefahrenherd vor der Stadi
Problem Killisfeld : Größerer Einsatz „ amortisiert “ sich bei der heranwachsenden Generation

Die Klagen über einzelne Familien , die im Killisfeld wohnen , verstummen nidlit . Es ver -
geht kaum ein Tag , an dem nicht der Polizeiposten von Aue einschreiten mufl . Viele Kinder
besuchen die Schulen unregelmäßig , vernachlässigen die Hausarbeſten . Hausstreitigkeiten
sind an der Tagesordnung und beschäftigen dauernd das Wohnungsamt und das Friedens -
gericht . Das Arbeitsamt hat seine Sorgen mit den Arbeitsscheuen , das Fürsorgeamt und
Wohlfahrtsamt kennen die einzelnen Fälle genau , und das Jugendamt weiß von vielen
Tragödien , die hinter die betreffenden Familiennamen geschrieben werden

Schon vor dem ersten Weltkrieg wurden am
Oberwald , Wo jetzt die Autobahn nach Süden
Vorbeizieht , die ersten primitiven Holzbaradten
zur Unterbringung von Räumungsschuldnern
erstellt . „ Klein - Brasilien “ nannte man damals
im Volksmund dieses Viertel , weil einem die
Verhältnisse dort „ wild “ vorkamen . Es stehen
hier aber auch eine ganze Anzahl von schmuk⸗
ken Eigenheimen in gepflegten Gärten , deren
Bewohner sich durch ihre vorbildliche , in jeder
Hinsicht einwandfreie Lebensführung aàuszeich -
nen ; sie haben sich nicht nur immer der Er -
richtung von Notquartieren widersetzt , sondern
müssen sich nun auch ständig dagegen wWehren,
mit den „ Anderen “ identifiziert zu Werden . Bei
allem folgenden sind sie und auch viele Fami -
lien in den städtischen Wohnungen , etwa im
alten Wachhaus , ausgeklammert . Sie fühten ei -
nen geregelten Haushalt und gehen einem Be -
ruf oder aàuch intensiver Landwirtschaftsarbeit
nach .

Eigentlich wurden die Verhältnisse im Kil -
Iisfeld erst bedenklich , als in die 1950 von der
Stadt erstellten 40 Einfachstwohnungen die
„ schwierigsten “ Familien aus dem Stadtkreis
Käarlsruhe eingewiesen wurden . Wer einen
Blick in das Vorstrafenregister einiger Bewoh -
ner wirft , kann alles finden , von Zuchthaus -
strafe bis Haft , sämtliche Vergehen gegen die
Sittlichkkeit , Ueberfall , Felddiebstahi , Mund -
raub . . . Polizeimeister Beck hat es in der Re -
gel aber nur mit kleinen Streitigkeiten zu tun ;
und die Uebeltäter gehören immer zu den glei -
chen Familien .

Oft ist es so , daß der ungeregelte , liederliche
Lebenswandel des Mannes die Familie in Not
und Elend gebracht hat . In vielen Fällen mühen
sich die Frauen ab , halten die Wohnungen
sauber und versuchen sich , die Kinder zu an -
ständigen Menschen zu erziehen . Aber man
findet Wohnungen , die erst vor drei Jahren
erstellt Wwurden , und deren Alter man auf 30
oder gar 40 Jahren schätzt . Zerbrochene Fen -
sterscheiben , schadhafte Türen , beschädigte Fen -
sterläden — kurz oftmals sehen die Häuser
und Wohnungen s0 aus , wie die Familienver -
hältnisse in den Berichten der Aemter . Türen
wurden schon herausgerissen und zu Feuerholz
zerhackt , Fensterläden und sogar ganze Zwi -
schenwände als Brennmaterial verwandt .

Man soll es nicht für möglich halten , aber

Aus dem Karlsrukher Gerichtssaal

die Tatsachen sprechen dàfür : Es gibt Männer ,
die Zechschulden bis zu 200 DM machen , es
gibt Mütter , die ihren Kindern nur hin und
wieder etwas kochen . Nur wenige können ein
geregeltes Arbeitsverhältnis nachweisen . Sie
sind „Ssorglos “ , machen Schulden auf Schul -
den , bezahlen keine Miete und verlassen sich
im übrigen auf die Wohlfahrts - Unterstützung .

Daneben hält man Ausschau nach Alteisen
auf Schuttplätzen . Man streicht gern herum und
die Schulentlassenen bemühen sich in keiner
Weise eine Lehrstelle zu bekommen . Folgender
Fall ist typisch : Ein Facharbeiter wird wegen
Trunksucht entlässen — später sogar entmün -
digt . Die Familié sinkt immer tiefer , und die
sechs Kinder drohen völlig zu veèrwahrlosen .
Vier dieser schuldlosen und gefährdeten Men -
schenkinder konnten in einem Heim unterge -
bracht werden . Die beiden anderen leben bei
der Mutter . Die Familie ist aber auseinander -
gefallen , sie hat letztlich aufgehört , eine Familie
zu sein . Viele der Kinder — der Kindersegen
ist der einzige Segen — werden systematisch
zu Bettlern erzogen , sie müssen bei den Hau -
siergängen als wirkungsvolle Statisten mitma -
chen und kommen daàdurch niemals auch nur im
entferntesten in die Nähe der Ordnung .

Was sich oftmals in den Wohnungen ab⸗
spielt , kann nicht — auch nicht einmal an -
deutungsweise — geschildert werden Die Mut -
terschaft minderjähriger Mädchen ist nicht
selten . Hier zeigt sich eine Form des Lebens
mit bnutaler Offenheit . Bis zu fünfzehn Per -

sonen wohnen in zwei Zimmern mit zusam -
men 21 Quadratmetern . Und hier werden
noch „ Untermieter “ aufgenommen . Farbige
Soldaten gehen ein und aus , und schon die
ganz Kleinen sind voller Wissen , das ihren
weiteren Lebensweg beschattet .

Die Verhältnisse könnten gebessert werden .
Da ist zum Beispiel der neue Kinderhort ,
der Wahrhaft Wunder wirkt . Täglich treffen
sich dort etwa fünfzig Kinder , die sich froh
und —vielleicht zum ersten Mal — kindlich
Unterhalten , die dort ihre Schularbeiten —
ebenfalls vielleicht zum ersten Mal — ordent -
lich verrichten , und die plötzlich Lust am
Lernen und an der Ordnung empfinden . Die
engen Wohnverhätlnisse verschlechtern die
sittlichen und gesundheitlichen Verhältnisse .

Die Wohndichte ist im gesamten Stadtgebiet
nicht so groß wie im Cillisfeld . Auch hbier
könnte Abhilfe geschaffen werden . Weiter
müßte der Versuch unternommen werden ,
das Niveau des gesamten Viertels zu heben .
Möglich , daß dadurch auch die abgesunkenen
Familien wieder auf den normalen Stand
gebracht werden können . Gewiß , die Hoff -
nung ist nicht allzu groß , aber solange noch
ein Quentchen Optimismus in dieser Hinsicht
besteht , sollten die Bemühungen nicht unter -
lassen werden , Sollten Erfolge erzielt werden ,
dann haben sich die Ausgaben insofern
„ àmortisiert “ , als die heranwachsende Gene -
ration dem Staat und der Stadt nicht mehr
zur Last fallen , sondern normale Bürger
werden . Eine bessere Wasserversorgung , Ka -
nalisation , die Einrichtung von Kinderkrip -
pen und Spielplätzen , Räume für Gottes -
dienste und Veranstaltungen —dies sind alles
Faktoren , deren Berücksichtigung durchaus
berechtigt ist .

Killisfeld kann zu einem Krankheitsherd
für die Stadt werden . Die Therapie sollte
darauf hinzielen , daß eine Seuche vermieden
wird . K. W.

Im nächsten Jahr : Weihnachtsmarkt in der Schwarzwaldhalle
Als gestern um 18 Uhr die Ausstellung

„ Unterm Weihnachtsbaum “ in der Stadthalle
geschlossen wurde , hatte die 20 000 . Be -
sucherin die Pforten passiert . Sie erhielt von
der Karlsruher Nähmaschinenfabrik - AG —
Haid & Neu — die ausgeschriebene Näh -
maschine . Es war Fräulein Liesel Siegrist ,
Belchenstraße 55. Ihr Begleiter bekam von
der Ausstellungsleitung als Trostpreis einen
Aperitif überreicht . Die Inhaber der in un -
serer gestrigen Ausgabe bekannt gegebenen
Nummern von drei Eintrittskarten haben sich
nicht gemeldet , so daß eine Nähmaschine und
zwei Kleinradios der Stadtverwaltung zur

Heulendes Elend und gute Vorsätze
Schecks geklaut , ausgefüllt und in Zahlung gegeben

Ein „ heulendes Elend “ nannte der Staat -
anwalt die 41jährige Angeklagte Rosa E. , die
bereits auf ein längeres Vorstrafenregister
zurückblicken konnte und sich wieder mal
wegen Diebstahl und Betruges im Rückfall
zu verantworten hatte . „ In meinem ganzen
Leben tue ich so etwas nicht mehr “ , beteuerte
Rosa und ihre reichlich fließenden Tränen
sollten die Reue wirkungsvoll untermauern .

Rosa hatte einen kranken Mann , der an
einem Kriegsleiden starb . Seit dieser Zeit
lebte sie mit ihrer Mutter in ärmlichen Ver -
hältnissen zusammen . „ Von der schmalen

Karlsruher Filmschau
LUXOR Europa 51

Der Spitzenfilm des italienischen Regis -
Sseurs Roberto Rosselini — in der Hauptrolle
seine Frau Ingrid Bergman — macht zwar
keine vollen Kassen , aber Gewissensbisse .
Die Geschichte der wohlsituierten „ gnädigen
Frau “ , die durch den Verzweiflungstod ihres
Kindes vor ihr christliches Gewissen gérufen
wird und über Nacht ihr Leben ändert , ist
über den Rang persönlichen Schicksals Weit
hinausgehoben und wird zum Gleichnis der
Nachkriegs - Gesellschaft , die sich einerseits
in Luxus und äußerlichen Konventionen ge -
dankenlos verzettelt und andererseits in Ar -
mut und Arbeitssklaverei dahinvegetiert .
Zwar sind in Deutschland diese Kontraste
nicht so scharf gesetzt wie in Italien , aber
die Schärfe gehört notwendig zur sozialen
Anklage , wie sie hier erhoben wird .

Schon der „ Don Camillo und Peppone “ -
Film zeigte die typisch italienische Tendenz ,
zwischen den Extremen zu vermitteln , mit
einer leichten Neigung nach Links , aus der
die Sympathie für soziale Reformen deutlich
abzulesen ist . Auch Rosselini geht den Weg ,

Trüb —neblig
Vorhersage des Deutschen Wetterdienstes ,

Ausgabestelle Karlsruhe kür Nordbaden ,
gültig bis Donnerstag früh : 5

Niederungen weiterhin leicht neblig - trüb
vereinzelt geringfügiges Nieseln , Tages -
temperaturen um 3 Grad . Nachts um 0 Grad
leichter Bodenfrost . In Höhenlagen über
400 —600 Meter milder und nur zeitweilig
höhere Bewölkung . Mäßige Winde um Ost

Rhein - Wasserständeein - Wassers 5

Konstanz 269 —1 ; Breisach 76 117 ; Straß -
burg 130 —4 ; Maxau 307 —3 ; Mannheim 134

—2 ; Caub 82 —7 .

aber nicht mit den Mitteln der Komik wie
Guareschi , sondern tragisch orientiert , mit
aller Bitterkeit , die dem Europa 1951 wie 53
gerechterweise zukommt . Ingrid Bergman ,

hager und müde im Gesicht , spielt in diesem
Feld nicht ihre ausdrucksvollste , aber bedeu -
tendste Rolle . Die Entscheidung für Christi

Forderung , den Aermsten zu helfen , führt
sie in Fabrikhallen , Notwohnungen und zwei -
felhafte Straßen , zeigt ihr die Duldermienen
der Resignierenden , die Fratzen der Entglei -
sten , aber auch die bescheidene Freude der
Genügsamen und die Dankbarkeit der Be -
schenkten . Ihr Tun ist Grund genug für die
von ihr verlassene , auf den guten Ruf be -
dachte Verwandtschaft , sie ins Irrenhaus zu
schicken . Es ist ihr Pech , weder einer Partei
noch einer karitativen Organisation anzuge -
hören . Selbst Kommunismus würde man ihr
verzeihen , aber sie verachtet die Gewalt als
Methode der Menschenerziehung . S0 hält
man sie für eine simulierende Außenseiterin ,
die die Regeln der wohlanständigen Gesell -
schaft verletzt hat , Regeln , die geschützt wer -
den müssen , seien sie gut oder schlecht .
Denn — s0 argumentieren die Verwalter und
Nutznießer des Kapitals — die bestehende
Gesellschaftsform gilt es zu erhalten !

Rosselini scheut vor keinem aktuellen poli -
tischen Bonmot zurück , wenn Standpunkte
umrissen werden sollen . Er scheut ebenso
wenig den tragischen Schluß , der die Aus -
sichtslosigkeit wahren Christentums in un -
serer pseudochristlichen Bürgerlichkeit an -
deutet . Wie weiland für Christus in Dosto -
jewskis Erzählung vom „ Großinquisitor “ ist
auch für seine moderne FHeilige kein Platz
in Europa . Hinter den Gittern der Irren -
anstalt — welche Absurdität ! — sieht sie
resignierend den Hilfsbedürftigen nach , von
denen sie getrennt wurde , während die bra -
ven Bürger , den Ehemann , Rechtsanwalt ,
Priester und Arzt wieder einmal zum Lobe
des Herrn mit scheinheiliger Ernsthaftigkeit

5 Kkönnen : es ist alles EA 5

Rente konnte ich allein nicht leben . Ich war
immer in Not und kam immer ärger in
Schulden “ , sagte sie . „ Aber dann muß man
doch nicht unbedingt andere Leute besteh -
len “ , wandte der Richter ein .

Um sich zusätzlich ein paar Mark zu ver -
dienen , nahm Rosa bei einem Professor eine
Stelle im Haushalt an . Statt zu putzen und
das Haus in Ordnung zu halten , wie sich der
Professor das vorgestellt hatte , nahm sie ihm
und seiner Tochter schon nach ein paar Ta -
gen einige Scheckformulare weg . Diese fremd -
den Schecks unterschrieb sie mit fremdem
Namen , nachdem sie vorher Beträge von 30
und 50 DM eingesetzt hatte und gab sie in
Zahlung .

Noch viel unerfreulicher war der zweite
Streich , den sich Rosa erlaubte . Da lebte ein
79jähriger Pensionär bei ihrer Mutter in
Untermiete . Der hatte sich ein paar hundert
Mark erspart , um eine Kur zu machen . Als
er eines Tages „ Generalkasse “ machte — denn
er War ein sehr gewissenhafter Buchhalter ,
der regelmäßig Buch über alle Einnahmen
und Ausgaben führte , aber lieber das Geld
in den Strumpf steckte , statt es zur Sparkasse
zu bringen — mußte er feststellen , daß etwa
700 DM von seinen Ersparnissen fehlten .
Rosa gab freimütig zu , daß sie nach und
nach in Teilbeträgen dem alten Herrn das
Geld gemaust hatte .

Als sie den Pensionär um 700 . — DM er -
leichtert hatte , zog eine arme Flüchtlingsfrau
in das Zimmer ein , die von Rosas Mutter aus
Barmherzigkeit aufgenommen worden war .
Ihr ganzes Hab und Gut trug sie in einem

Köfferchen bei sich , den Rosa bald auf ihren
Inhalt hin untersuchte , als die Besitzerin
vergessen hatte , den Koffer abzuschließen .
Eines Morgens , als die Flüchtlingsfrau noch
im Bett lag und schlief , machte Rosa wieder
lange Finger und entwendete praktisch unter
den Augen ihres Opfers 10 . — DM aus dem
Koffer . Ein paar Tage später holte sie noch
einmal 10 . — DM heraus .

18 Monate Gefängnis beantragte der Staats -
anwalt für alle Taten . „ Herr Richter , ich
weiß , daß ich meiner Mutter schon viele
Sorgen bereitet habe . Ich will aber jetzt ein
anderes Leben beginnen . Mein Freund will
mich heiraten , der wird mich in Zucht halten .
Er hätte mir den Hals abgeschnitten , wenn
er von den Sachen etwas gewußt hätte . Jetzt
ist endgültig Schluß . Hier sitze ich nicht
mehr . “

„ Dann vielleicht wo anders “ ,
Richter ein .

Das Gericht billigt ihr „ zum letzten Mal “ ,
mildernde Umstände zu , bleibt unter dem
Antrag des Staatsanwaltes und diktiert
1 Jahr Gefängnis .

wirft der

freien Verfügung übergeben wurden . Im
kommenden Jahr soll die Weihnachtsausstel -
lung in größerem Rahmen in der Schwarz -
Waldhalle als „ Weihnachtsmarkt “ stattfinden .

A2Z ͤgratuliert
Herrn Max Dauth und Frau Marie , geb .Elser Karlsruhe - Weiherfeld , Oos - Straße Nr. 3,zur goldenen Hochzeit . Der Ministerpräsidentund der Oberbürgermeister übermittelten herz -

liche Glückwünsche .
. „ Frau Judith Beck , WWe, , Karlsruhe - Dax -

landen , Römerstraße 1, zum 90. Geburtstag . Dem
hochbetagten Geburtstagskind gratulierten ausdiesem Anlaß der Ministerpräsident und der

Oberbürgermeister .
Frau Karoline Schuhmacher , WwWe ,

Moninger Straße , zum 90. Geburtstag . Der Ober -
bürgermeister sprach der Hochbetagten seineherzlichsten Glückwünsche aus .

„ Frau Ottilie Ehmann , Durlacher Str . 91zum 77. Geburtstag .

Karlsruhe von 0 bis 24 Unr
PKW - Fahrer gesucht

Der PRW . Fahrer , der am Freitag gegen
10 Uhr auf der Kreuzung Schwetzinger 98
Jägerhausstr . — Brückenstr . eine Radfahrerin
angefahren hat , wird dringend gebeten , sichauf der nächsten Polizeiwache zu melden .
Lastzug machte sich selbständig

Auf der Autobahn machte sich bei Pforz -heim auf der abschüssigen Fahrbahn ein
Lastzug selbständig und fuhr eine Tanksäule
um . Das Fahrzeug wurde beschädigt . Perso -

kamen glücklicherweise nicht zu Scha -
en .

Zimmerbrand in der Werderstraße
Gestern morgen um 8 . 15 Uhr wurde die

Karlsruher Berufsfeuerwehr in die Werder -straße gerufen , wo eine Chaiselongue inBrand geraten war . Das Möbelstück stand2u nahe am Ofen , aus dem Funken heraus -
Spritzten . Dadurch geriet es in Brand , konnte
jedoch nach kurzer Zeit gelöscht werden . Es
entstand kein weiterer Sachschaden .

Beerdisungen in Karlsruhe
Mittwoch , den 9. Dezember 1953

Hauptfrie dhof :
Laible , Arthur , 48 J. , Durlacherstr . 91 9. 00 Uhr

Kipp , Josef , 75 J. , Morgenstr . 7 9. 30 Uhr
Schmitt , Maris , 50 J. , Neubruchweg5 10. 00 Uhr
Maruhn , Karoline , 79 J. , August - Dürrstr . 7

11. 00· Uhr
Deimling , Auguste , 85 J. , Reinhold - Frankstr . 54

11. 30 UhZepf , Josef , 61 J. , Zähringerstr . 31 12. 30 UhrStaubach , Emilie , 76 J. , Kapellenstr . 16 13. 30 Uhr
Frie dhof Mühlburg :

Limbach , Wilhelm , 65 J. , Volzstr . 29 14 . 30 Uhr
Donnerstag , den 10. Dezember 1953

Hauptfriedhof :
Kurz , Margarete , 46 J. , Karlstr . 76
Koch , Gertr . , 65 J. , Hohenzollernstr . 19
Hasenbalg , Meta , 90 J. , Eisenlohrstr . 32 11. 30 UhrSchaal, Gottlieb , 84 J. , Lessingstr . 35 12. 30 UhrSchmitt , Martin , 79 J. , Ludwig - Marum - Str . 38

13. 00 Uhr

10. 30 Uhr
11. 00 Uhr

Beerdigungen in Durlach
Mittwoch , den 9. Dezember 1953Bergfriedhof :

Weingärtner , Karl , 66 J. , Alter Graben 27
14. 00 Uhr

AZ. Badische Allgemeine Zeitung , GeschäftsstelleKarlsruhe . Waldstraße 23, Chefredaktion : Theo Jost .Tokales : Heimut Köhler und Gertrud Waldecker ,Land : Fritz Pfrommer . Sport : Helmut Zeschel . An-zeigen : Theo Zwecker . Techn . Herstellung : Karls -ruher Verlagsdruckerei in Verbindung mit der
Druckerei und Veriassgeselischaft in

Mannheim . Mitglied der Pressege -
meinschaft Mannheim — Karisruhe

Stuttgart — Heilbronn .
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Trockenster November

seit über 80 Jahren

Freiburg . In der oberbadischen Rhein -
ebene und im Schwarzwald hat seit den
ersten regulären Wetterbeobachtungen
durch das Wetteramt Freiburg im Jahre
1868 noch nie ein so trockener Novem -
ber geherrscht wie in diesem Jahre .
Hinsichtlich der Niederschlagsarmut
wurde er gebietsweise nur vom Novem -
ber des Jahres 1920 übertroffen . Die
trockenste Gemeinde in Südbaden war
Bad Dürrheim mit einer Niederschlags -
menge von nur 5,3 Litern auf den Qua -
dratmeter . Fast im ganzen Lande betrug
das Niederschlagsdefizit gegenüber einem
normalen November 80 bis 90 Prozent .
Die Niederschlagsarmut hat vielerorts
zu einem großen Wassermangel geführt .

Als besondere Kuriosität dieses Spät -
herbstes ist zu verzeichnen , daß im
Schwarzwald bis zur Höhe von 1100 Me -
tern bisher noch kein Schnee gefallen ist .
Nur die Berggipfel oberhalb dieser
Grenze hatten Ende Oktober und An -

kang November unbedeutende Schnee -

fälle , doch verschwand der Schnee wie -
der völlig . Im letzten Jahre hatte der
Feldberg Anfang Dezember schon weit
über einen Meter Schnee . Noch nie wurde
auf dem höchsten Gipfel des Schwarz -
Waldes auch ein derart warmer Novem -
ber beobachtet wie in diesem Jahr . Wäh -
rend bisher der November 1921 mit 169
Stunden Sonnenschein der sonnenschein -
reichste November war , kam der Feld -

berg im vergangenen Monat auf 209
Sonnenscheinstunden . Der Feldberg hatte
im November nur acht Frosttage , wäh -
rend tiefer liegende Orte bis zu 28 Frost -

tage aufzuweisen hatten .

Sachschaden und Verletzte

Oberkirch . In der Nähe des Obstmarktplat -
z2es kam es zu einem folgenschweren Zusam -
menstoß zweier Motorräder . Ein 21 Jahre

alter , in Söllingen wohnhafter Arbeiter ,
räumte einem anderen Motorradfahrer das
Vorfahrtsrecht nicht ein , wodurch es zu dem
Zusammenstoß kam . Es gab Sachschaden und
Verletzte . Ein Soziusfahrer mußte in das

Krankenhaus gebracht werden .

Messerstecher festgenommen
Offenburg . Die Offenburger Gendarmerie

nahm in Bohlsbach den staatenlosen Stefan
Gulyas fest . Dieser hatte einent jungen Mann
mit einem Metzgermesser am Fuß verletzt
und dessen Mutter bedroht . Bei seiner Fest -
nahme leistete er Widerstand .

Verkehrsunfälle im Kreis Offenburg
Offenburg . In Durbach überholte ein

dort wohnhafter Motorradfahrer einen am
Rathausplatz haltenden Omnibus , obwohl
Passagiere ausstiegen . Er wurde auf die Seite

gedrängt und fuhr mit großer Geschwindig -
keit ein Mädchen an . Beide kamen in das
Ofkenburger Krankenhaus .

5

un Berghaupten fuhr ein Kraftrad -
fahrer aus Elgersweier in betrunkenem Zu -
stand auf ein anderes Kraftrad aus Gengen -
bach auf . Auch hier wurden beide verletzt .

In Ortenberg fuhr ein Kraftradfahrer
aus Strohbach auf einen unbeleuchteten Per -

sonenwagen . Er wurde schwer verletzt in das
Offenburger Krankenhaus eingeliefert .

Fiür und Wider die Auflösung der Allmenden
Findet die neue Gemeindeordnung Wege zur besseren Nutzung der Allmende ?

Weingarten und Malsch haben das Allmendproblem gelöst

Ein Uberbleibsel der alemannischen Flurverfassung wie sie vor rund 1000 Jahren ge -
handhabt wurde , sind die Allmenden . Dies sind in kleine Parzellen aufgeteilte landwirt -
schaftliche Flächen , die zwar den Gemeinden gehören , jedoch von den einzelnen Gemeinde -

bürgern genutzt werden . Beim Tod eines Bauern fällt das Allmendlos — so wird das

Grundstück genannt — an den Bauern , der auf der Liste der Nutzungsberechtigten an

nächster Stelle steht . Es mag nun allgemein überraschen , daß es in Baden - Württemberg

insgesamt rund 63 000 Hektar Allmenden gibt , und z §war im Regierungsbezirk Nordbaden

14 338 Hektar , in Südbaden 24 943 Hektar und in den beiden württembergischen Landes -

teilen zusammen etwa 24 000 Hektar .

Man findet Allmenden hauptsächlich in
Gebieten mit landwirtschaftlich weniger gün -
stigen Bodenverhältnissen vor , so vor allem
im Rheintal . Wenig Allmenden gibt es in
den sogenannten Anerbengebieten , wie in
Oberschwaben südlich der Donau , im Schwarz -

wald , in Hohenlohe und im schwäbischen
Wald . In diesen Gebieten , die erst vom 11.
bis 13. Jahrhundert besiedelt wurden , besah
einstens der Bauer keinen eigenen Grund
und Boden . Es herrschte dort der adlige
Grundberr , der den Landmann mit Ackern ,
Feldern und Wiesen belohnte . In den ale -
mannischen Markgemeinden dagegen war der
Boden weitgehend Gemeindeeigentum . Zwar
befand sich das Ackerland größten Teils im
Privateigentum , Wald und Weide wurden
jedoch gemeinsam genutzt . Der freie Bauer
hatte das Recht , sein Vieh auf die gemein -
same Weide zu treiben und im gemeinsamen
Wald eine bestiùmte Menge Holz zu schla -
gen . Im Laufe der Jahrhunderte wurden
viele der gemeinschaftlich génutzten Wälder
und Weiden in Ackerland umgewandelt , das
dann als Allmende in Gemeindeeigentum
verblieb .

Alemannische Uberlieferung hat sich bis
heute erhalten

In Norddeutschland wurden die Allmen -
den schon zu Beginn des 19. Jahrhunderts

aufgelöst und in Privateigentum überführt .
In Baden - Württemberg , auch in Hessen , hat
sich diese Uberlieferung at der Zeit der
alemannischen Gewanndörfer jedoch bis heute
erhalten . Sie wird vielfach als veraltet an -
gesehen . Tatsächlich sind auch die Allmenden
und das System ihrer Nutzung recht proble -
matisch geworden . Schon die Verteilung der
Allmendlose wurde durch das Wachstum der
Gemeinden äußerst schwierig . Nicht immer

können alle Nutzungsberechtigten berücksich⸗
tigt werden . Sie werden oft 50 bis 60 Jahre
alt , bis sie endlich ihre Allmendlose zuge -
teilt erhalten . Früher lag das Antrittsalter
im Durchschnitt bei 25 Jahren . Kein Wunder ,
daß viele Bauern , die die Allmende für ver -
hältnismäßig wenig Jahre ihres Lèbens nut -
zen können , sich bei der Bewirtschaftung
eines meist schlechten Landes keinè große
Mühe geben . An der ungenügenden Nutzung
der Allmenden mag auch ihre Aufsplitte -
rung — die rund 39 000 Hektar Allmenden
Nord - und Südbadens sind beispielsweise in
325 000 Parzellen mit einer durchschnittlichen
Größe von 13 Ar aufgeteilt — wesentlich mit - ⸗
schuld sei . Zu Klagen über schlechte Bewirt⸗
schaftung geben vor allem die Allmenden in
Industriegebieten Anlaß , wo ⁴der Nutzungs -
berechtigte vielfach die Landwirtschaft als
Nebenerwerb betreibt .

Allmende für Neusiedlungen
Es wurde schon angeregt , die Allmenden

aufzulösen und für die Siedlung zu verwen -
den . Man denkt vor allem daran , die All -
menden für die Dorfauflockeruhg in die ver -
bundenen Siedlungs - und Umlegungsverfah -
ren einzuwerfen , wie es bereits bei den Ver -
fahren von Weinbeim , Weingarten und Neu -
malsch bei Karlsruhe geschehen ist . Dem
muß aber entgegengehalten werden , daß viele
Kkleine Bauernwirtschaften durch die Allmen -
den am Leben gehalten werden , so kleine Be -
triebe im Gebiet von Donaueschingen , Villin -
gen , Tuttlingen und Rottweil . Andererseits
wWarten auch sehr viele heimatvertriebene
Bauern darauf , daß ihnen durch die Ver -
wendung der Allmenden für Neusiedlungen
eine selbständige Existenz geschaffen wird .
Beim Abwägen des Für und Wider darf nicht

SPD hat sich ausgezeichnet geschlagen
Jugendgruppe wird gegründet — Bürgermeister Vögele kandidiert wieder zur Bürgermeisterwahl

Weingarten . Die Versammlung der SpD , Orts -
gruppe Weingarten , war sehr gut besucht . Vor -

stand Hermann Hartmann begrüßte die Mitglie -
der und dankte ihnen für die rege Anteilnahme
am politischen Geschehen . Im Verlaufe seiner
umfangreichen Ausführungen geißelte er in
eingehender Weise die Wahlmachenschaften
der Gegner , während des Wahlkampfes zur Ge -
meinderats - und Kreistagswahl . Insbesonders
die Vorkommnisse bei der Auszählung der
Wahlscheine haben ihn veranlaßt , persönlich
Einspruch zu erheben . Wegen Zeitmangel war
es nicht möglich mit den Parteimitgliedern
Rücksprache zu nehmen . Die Einsprüche ( heben
dem Einspruch des Gemeinderates Hartmann
hat auch die Wählervereinigung Einspruch er -
hoben ) veranlaßten die Gemeindeverwaltung
eine Kommission zur Nachprüfung des Wahl -
ergebnisses einzusetzen . Trotz dieser Vorkomm -
nisse hat sich die Weingartener SpD bei den
Kommunalwahlen ausgezeichnet geschlagen , hat
sie doch ihre Sitze im Gemeinderat behauptet .
Außerdem werden in Zukunft Bürgermeister
Vögele und Gemeindeèrat Brutzer als hiesige
Kändidaten der SpD im Kreistag vertreten sein
und ihre Tatkraft zum Wohle der Allgemein -
heit im Landkreis Karlsruhe einsetzen . Nach
eingehender Aussprache , àn der sich die Mit -
glieder Reichert , Brutzer , Bischoff , Sepp Oberer
und Knoll beteiligten , beschloß die Versamm -

250 Jugendliche ohne Lehrstelle
Arbeitsmarkt hat sich im November gering verschlechtert

Baden - Baden . Begünstigt durch die Witte -

rungsverhältnisse hat sich die durch das
Bau - und Baunebengewerbe , die Industrie

und das FHotel - und ins -
besondere das Gaststättengewerbe stark be -
einflußte Lage des Arbeitsmarkts im Bereich
des Arbeitsamts Baden - Baden im November
nicht wesentlich verschlechtert . Dennoch
zeichnen sich bereits heute gewisse Tenden -
zen für die in den Wintermonaten zu erwar -
tende Entwicklung des Arbeitsmarktes ab .

Die Zahl der Arbeitssuchenden und die -
jenige der Unterstützungsempfänger dem
Vormonat nur wenig ( von 506 auf 538 Ar -
beitsuchende und von 454 auf 599 Unter -
stützungsempfänger ) géstiegen . Stärker hat
sich die Zahl der Arbeitslosen und zwar um
231 von 776 auf 1007 erhöht . Unter Berück -
sichtigung der vorgeschrittenen Jahreszeit
und der Tatsache , daß der Monat Oktober
gegenüber dem September einen stärkeren
Aufschwung des Vermittlungsgeschäftes ge -
bracht hatte , ist das im November erzielte

Vermittlungsergebnis mit insgesamt 623 Ver -
mittlungen gegenüber 870 im Vormonat noch
Als, recht günstig zu bezeichnen -

Im Durchgangslager Altschweier sind
zur Zeit 642 Flüchtlinge untergebracht , von
denen 73 in Arbeit stehen . 57, darunter 15
Frauen , erhalten Unterstützung . Das Lager
hatte im November 88 Zugänge und 48 Ab -
gänge zu verzeichnen .

Im November wurde die berufskundliche
Aufklärung für die kommendes Frühjahr zur
Entlassung kommenden Schüler und Schüler -
ipnen in den Schulen fortgesetzt und die
Erstberatung durchgeführt . Es konnten ins -

868 58 78 Jungens und 25 Mädchen in Lehr -
stellen vermittelt werden . 138 Jungens und
110 Mädchen warten noch auf Lehrstellen .
Andererseits sind für männliche Lehrberufe
noch 122 Lehrstellen und für weibliche Lehr -
berufe noch 10 Lehrstellen zu besetzen , für
die sich noch nicht die geeigneten Lehrlinge
gefunden haben .

Edmund Gläser gestorben
Baden - Baden . Der schlesische

schriftsteller Edmund Gläser ist am Montag
nach kurzer Krankheit im Alter von 65 Jah -

ren in Obergünzburg ( Allgàu ) gestorben . Der

Heimat -

Verstorbene , dem nach dem Kriege Baden
zur zweiten Heimat geworden war , hat sich
durch seine publizistische Tätigkeit vornehm -
lich im Funk einen großen Freundeskreis er -

worben .
Französische Spende

Rastatt . ( ht ) Der französische Kreisdele -
gierte Wolf hat dem Oberbürgermeister
einen Scheck über 650 DM mit einem herz -
lichen Begleitschreiben überreicht . Dieser Be -
trag ist auf Anregung des Kreisdelegierten
durch eine bei Soldaten , Unteroffizieren , Offi -

zieren und Beamten der französischen Besat -
zung vorgenommene Sammlung für die Ra -
statter Weihnachtshilfe aufgebracht worden
und soll ein Pfand darstellen für den guten
Willen der Franzosen auf dem Wege der An -
näherung der beiden Völker . In diesem Zu -
sammenhang ist erfreulich , daß deutscherseits

bereits namhafte Anmeldungen zur Einladung
französischer Soldaten auf dem Rathaus ein -
gegangen sind .

Todesursache noch unbekannt

Sandweier . Ein 78 Jahre alter Bäcker aus
Rastatt wurde am Montag von Bauarbeitern
bei einer Brücke über die Oos zwischen Ra -
statt und Sandweier tot aufgefunden . Der
Bäcker hatte sich zu Fuß auf den Weg nach
Baden - Baden gemacht . Seine Todesursache
wurde noch nicht festgestellt .

lung eine Jugendgruppe zu gründen und be -
auftragte Höllmüller die notwendigen Vorar -
beiten einzuleiten . Am Schluß der Versammlung
forderte der Vorsitzende alle Mitglieder auf ,
bei der kommenden Bürgermeisterwahl ihre
Pflicht zu tun , damit Bürgermeister Vögele auch
in Zukunft Gelegenheit hat , die Gemeinde
Weingarten weiter aufwärts zu führen , zum

Wohle der ganzen Bevölkerung .

Mittelalterliche Handschrauben

und Halskrause gefunden
Königsbach . Bürgermeister Knobloch , der

zur Zeit Vorträge über die Geschichte der
Gemeinde hält , fand bei einer Durchsuchung
des Rathausspeichers aus dem Jahre 1756
stammende Handschrauben und eine FHals -
krause .

zuletzt das zähe Festhalten des einheimi -
schen Bauern an überkommenen Rechten
übersehen werden .

Wer beschließt Allmendauflösung ?

Daß das Problem der Allmenden nicht ein -
fach zu lösen ist , beweisen die badischen und
württembergischen Gemeindeordnungen der
Jahre 1921 und 1930 . Ihre Schöpfer haben
es peinlich vermieden , die Dinge übers Knie
zu brechen . Nach der badischen Gemeinde -
ordnung entscheidet über die Auflösung von
Allmenden die Mehrheit der Nutzungsberech -
tigten , die gewiß in den meisten Fällen
schwer zustandekommen wird . Als weiteres
Gremium kann nach der badischen und der
württembergischen Gemeindeordnung über
die Auflösung der Gemeinderat beschließen ,
den es in der Regel einige Ueberwindung
kosten dürfte , sich zu einer unpopulären Maß -
nahme durchzuringen . Weit energischer wird
das beiße Eisen in dem Gesetz über das
Gemeindegliedervermögen angepackt , das im
Jahre 1938 für Baden erlassen wurde und
heute noch im nördlichen Landesteil gültig
ist . Dieses in einem autoritären Staat erlas -
sene Gesetz legt die Entscheidung über die
Allmenden in die Hände des Innenministers .

Was bringt die künftige Gemeindeordnung ?

Man darf wohl gespannt sein , welche Stel - ⸗
lung die künftige badisch - württembergische
Gemeindeordnung in der Frage der Allmen -
den beziehen wird . Gewiß wird sie nicht
eine jahrhundertalte Tradition mit einem
Federstrich auslöschen können . Sie wird aber
Wege vorschreiben müssen , die eine bessere
Nutzung von 3,5 Prozent der landwirtschaft -
lichen Fläche Baden - Württembergs ermög -
lichen .

Trafo - Station im Friedhof
Ein untragbarer Zustand — Erhält Hochstetten Ortsrufanlage ?

Hochstetten . Die schon mehrmals beim Badenwerk reklamierten unzulänglichen Strom -
verhältnisse der Gemeinde Hochstetten waren Gegenstand der ersten Sitzung des wiederge -

wWwählten Gemeinderats . Der Bürgermeister erklärte hierzu , daß neuerdings ein Schreiben der
Gemeindeverwaltung dem Badenwerk eingereicht wurde . Es wurde hierbei vor allem darauf

Bezug genommen , daß das Badenwerk 1954 die Erstellung einer neuen Transformatorenstation
in Aussicht stellte . Auch die im Friedhof befind liche Transfiormatorenstation , deren Platz im

Friedhof untragbar ist , wurde zwecks Beseitigung in Erinnerung gebracht .

Der Bürgermeister bat nochmals den Gemein -
derat zur Zustimmung für die Errichtung einer

Ortsrufanlage . Er brachte hierbei zum Ausdrudæ ,
daß die Schaffung einer Ortsrufanlage als Bin -

deglied von der Gemeindeverwaltung zur Orts -

bevölkerung von außerordentlichem Vorteil sei .
Eine Besprechung beim Landratsamt , Abt . Re -
vision und Gemeindeaufsicht , befürwortete

ebenfalls die Schaffung von Ortsrufanlagen . Der
Gemeinderat will sich jedoch vor seiner Ent -

scheidung durch den leitenden Ingenieur der

evtl . Lieferfirma beraten lassen .

Demogalla wieder „ ausgebrochen “
Pforzheim . Als dieser Tage der berüchtigte

Ein - und Ausbrecher Manfred Demogalla
nach vorausgegangener Verurteilung vom

Gerichtssaal in das Gefängnis abgeführt

wurde , dann glaubte man , ein Kapitel , das

Pforzheim wochenlang in Aufregung ver -

setzte , abgeschlossen zu haben . Endlich —

s0 glaubte man — sitzt dieser Verbrecher ,
dem es gelang , nach seiner ersten Verhaftung
in Pforzheim aus der Haftzelle zu entweichen
und damit ein Disziplinarverfahren gegen
Pforzheimer Polizeibeamte einzuleiten , sicher
hinter Schloß und Riegel . Das Gegenteil er -
wies sich . Demogalla macht erneut von sich
reden . Längst sitzt er nicht mehr in dem
roten Pforzheimer Gerichtsgefängnis , das ihn
zwei Jahre lang beherbergen sollte . Er liegt
bequem in einem Bett des Gefängniskranken -
hauses Asperg und läßt sich von seinem
„ Selbstmordversuch “ gesund pflegen .

Bereits wenige Tage nach seiner Verurtei -
lung benutzte er die kurze Abwesenheit

Jugendliche Räuberbande verurteilt
Maulbronn . Vier Jugendliche im Alter zwi -

schen 17 und 20 Jahren , die im Kreis Vaihin -
gen /Enz als verwegene Bande aufgetreten
waren , wurden am Donnerstagabend vom
Jugendschöffengericht in Maulbronn zu hohen
Gefängnisstrafen verurteilt . Die drei Haupt -
täter müssen für ihre Straftaten — einen
Raubüberfall und einen Einbruch — auf un -
begrenzte Dauer ins Jugendgefängnis , bei
Bewährung aber mindestens für 14 Monate
bis zu 2½ Jahren . Der vierte Angeklagte
wurde zu sechs Monaten Gefängnis verur -
teilt .

Die vier Burschen hatten sich zwei Tot -
schläger besorgt und einen Raubüberfall auf
einen kleinen Bahnhof im Kreis Vaihingen /
Enz verabredet , bei dem der Bahnhofsbeamte

niedergeschlagen und die Bahnhofskasse ge -
plündert werden sollte . Dieser Plan wurde
jedoch nicht verwirklicht . Zwei der Ange -
klagten überfielen einen älteren Mann zwi -
schen Otisheim und Erlenbach . Nachdem das
Opfer beraubt worden war , trat es einer der
Burschen ins Gesicht , um es am Schreien zu
hindern . Die Beute betrug 30 Mark . Wenige
Tage später verübte der Rädelsführer mit
einem anderen Bandenmitglied einen nächt⸗
lichen Einbruch in ein Kaufhaus in Mühl -
acker als sie von dem Geschäftsinhaber über⸗
rascht wurden , schlugen sie diesen mit einem
Totschläger nieder . Sie flüchteten dann nach
Frankfurt , wWo sie einen Zechbetrug begingen ,
bei dem sie festgenommen wurden .

zweier Zellengenossen , um die Zellentür von
innen mit sämtlichem Inventar zu verbarri -
kadieren . Daraufhin demolierte er alles , was
irgend erreichbar war . Schließlich öffnete er
sich die Pulsader und schrieb mit seinem
Blut „ Recht muß Recht bleiben “ an die Zel -
lenwand . Gefängnisbeamte bändigten den To -
benden und anschließend kam er zur „ Ge -
nesung “ in das oben genannte Gefängnis -
krankenhaus . Man sieht : Demogalla gelang
es zum zweiten Mal erfolgreich „ auszubre -
chen “ .

80 Prozent der Fahrräder beanstandet

Pforzheim . Die Landespolizei hat in der
vergangenen Woche im Einvernehmen mit
den Betriebsleitern und Betriebsräten in den
größeren Betrieben des Landkreises Pforz -
heim sämtliche Fahrzeuge der Betriebsange -
hörigen überprüft . Die Besitzer der Fahr -
zeuge waren vorher nicht unterrichtet . Die
Landespolizei stellte bei dieser Aktion fest ,
daß bei 682 kontrollierten Fahrrädern 567,
das sind über 80 Prozent , nicht in Ordnung
Waren . Von 98 kontrollierten Krafträdern
mußten 26 beanstandet werden . Die Besitzer
der beanstandeten Fahrzeuge kamen nicht
zur Anzeige . Die Kontrollen wurden im Rah -
men der Verkehrssicherheitswoche durch -
geführt .

Pforzheim
sieht süddeutsche Hallenmeisterschaften

Pforzheim . Pforzheims neue Sporthalle
wird am 30. Januar 1954 Schauplatz der dies -
jährigen Süddeutschen FHalien - Handball -
Meisterschaften sein . Dabei starten die Lan -
desmeister der süddeutschen Länder .

Heimkehrer wird neu eingekleidet
Aus der Gemeinderatsitzung

Leopoldshafen . Dieser Tage hielt der alte Ge -
meinderat eine kurze Sitzung ab . Der Heimkeh - ⸗
rer Hermann Roth erhält von der Gemeinde
eine ansehnliche Bekleidungsausstattung . Au -
gerdem hat sich der Gemeinderat A. Hellriegel
als dessen ehemaliger Arbeitgeber bereit er -
klärt , diesen , falls derselbe gewillt ist , wieder
zu beschäftigen . Gegen den Abschluß eines Ver -

trages mit der Kraftpost zur Unterstellung eines
Omnibusses in der Dreschhalle wurde nichts
eingewendet . — Ein kürzlicher Zimmerbrand
brachte den Beschluß , die seit einiger Zeit be -
absichtigte Anschaffung von zWei Rauchmasken
sofort vorzunehmen .
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Marie - Louise bestahl Hohenzollernprinz
Ihr Komplice hatte den Posten eines Kammerdieners übernommen

Salzburg . - Ein Salzburger Schöffengericht
verurteilte dieser Tage die 59jährige Französin
Marie - Louise le Roy zu zweieinhalb Jahren
schweren Kerkers . Trotz hartnäckigen Leug -
neris wurde ihr nachgewiesen , daß sie im April
1952 aͤn dem sensationellen Juwelendiebstahl
im Schloß des Prinzen Friedrich Leopold von
Hohenzollern , Imlau bei Salzburg , beteiligt
gewesen war .

Hüttenpächter als Schmuggler - Boß
Oberstdorf . Von Damenwäsche bis zu

Dachrinnen schmuggelte ein vom Pächter
der Kemptener Hütte angeworbener öster⸗
reichischer Träger Waren aller Art nach
Oesterreich . Der Pächter hat vor der Zoll -

fahndungsstelle Lindau zugegeben , daß
der Träger als Gegenwert im Sommer
wenigstens 125 kg Rohkaffee , 12 000 Vir -
ginia - Zigarren , Rum und Obstbrannt -
wein in die Bundesrepublik brachte . Die

geschmuggelten Waren wurden in der
Kemptener Hütte und in einer Pension des
Hüttenbesitzers verbraucht .

Mit dem Bierfaß zum Hermannsdenkmal

Deétmold . Hunderte von Schaulustigen be -

obãachteten in Detmold , wie ein junger Ar -

beitéer ein 75 - Liter - Bierfaß die 7 km lange
Strecke bis zum Hermannsdenkmal rollte . Er

hatte mit 200 Kollegen einer Möbelfabrik um

150, Mark und eine Gratisreise zum Rhein ge -
Wettet . Er schaffte die Strecke , die einige
starke Steigungen aufweist , in drei Stunden .

Ein Spaziergänger benötigt etwa eineinhalb

Stuuhiden .
5

Zusammen mit dem Jugoslawen Miroslav
Repensek , den sie als ihren „ Neffen “ ausgab ,
hatte sie Brillanten , Goldbarren , Platinnadeln ,
kostbare Geschenke europäischer Monarchen
an das frühere preußische Herrscherhaus und
andere Juwelen im Gesamtwert von über
sechzigtausend DMark gestohlen . Der Jugo -
slawe hatte sich unter dem Namen Anton
Zwirn als Kammerdiener in die Dienste des
Prinzen begeben . Als dieser verreisen mußte ,
wurde ihm die Aufsicht über das Schloß
übertragen . Mit sechs beuteschweren Koffern
machten sich „ Anton Zwirn “ und die jetzt
Verurteilte Frau le Roy davon .

Bei ihrer Verhaftung fand man bei Frau
le Roy zwei Stoffbeutel , die sie mit Gummi -
bändern an ihrem Körper befestigt hatte und
die Juwelen im Werte von etwa zwanzigtau -
send DMark enthielten . Sie war im September
vorigen Jahres verhaftet worden . Ihr Kom -
plice entfloh zuerst nach Jugoslawien , wurde
später aber ebenfalls verhaftet und an Oester -
reich ausgeliefert .

8

Mittwoch , 9. Dezember 1953

50 Jahre Motorflug ‚

Vor 50 Jahren , am 17. Dezember 1903 , gelang den Brüdern Orville und Wilbur Wright bei

Kitty Hawk , US4A , der erste Flug mit einem motorgetriebenen Flugæeug . Das Flugzeug be -
fand sick 12 Sekunden in der Luft und legte eine Strecke von 50 Metern zurück . Unser

Bild zeigt Wilbur Wrigkt bei einem Start auf einem Rennplatz in Paris .

Oma Klenker erhielt Rettungsmedaille
Großvater kämpfte sichtlich mit den Tränen

Aachen . „ Für eine ganz besonders mutige
Rettungstat “ überreichte der Aachener Re -

gierungspräsident Dr . Brand der 76jährigen
Gertrud Klenker aus Aachen - Sörs die Ret -
tungsmedaille des Landes Nordrhein - West -
falen . Oma Klenker hatte ihren eineinhalb -
jährigen Enkel Helmut am 22. April unter
Einsatz ihres Lebens vor dem Ertrinken ge -
rettet .

Der Junge war beim Blumenpflücken in ei -

Opter des Standgerichts Helm falsch registriert
Die Todespapiere zweier Verurteilter gaben andere Namen an

Bad Kissingen . Bei der Oeffnung der Grä -
ber zweier Soldaten , die bei Kriegsende von
dem fliegenden Standgericht Helm hinge -
richtet worden waren , stellte sich heraus , daß
die Namen der Toten vom Standgericht
falsch registriert worden waren . Eins der
beiden Opfer , das in den Todespapieren als
Stachmann bezeichnet war , hieß tatsächlich
Alois Siebenborn . Das zweite Opfer hieß
richtig
Startkeltt : 323

Die Gräber
anwaltschaft Würzburg geöffnet worden ,
nachdem der noch in Untersuchumgshaft be -
findliche ehemalige Henker des Standge -

Einstweilige Verfügung
gegen Herrligkoffer beantragt

München - Im Streit unter den Teilnehmern
der deutsch - österreichischen Nanga - Parbat -
Expbedition hat der Münchner Rechtsanwalt Dr .
Franz Pfister als Vertreter des Kameramannes

Hans Ertl gegen den Expeditionsleiter Dr . Karl
Herrligkoffer eine einstweilige Verfügung be -
antragt . In ihr soll , Herrligkoffer untersagt
werden , weiterhin „ beleidigende und verleum -
derische Behauptungen “ über Hans Ertl auf -
zustellen . Herrligkoffer habe zahlreiche Rund -

schreiben verschickt , in denen er Ertl verleum -
det habe .

Großfeuer zerstörte 5000 Häuser in Pusan

Einem Großfeuer in der südkoreanischen Hafenstadt
Pusan fiel ein Sechstel der Stadt zum Opfer . Der
Rundfunksender , der Bahnhof , das Hauptpostamt ,
drei Zeitungsgebäude und 5000 Häuser wurden voll -
ständig vernſchtet . Das amerikanische Hauptduartier
trug schwere Schäden davon . Es mußte in ein Kasino
kür Wehrmachtsangehörige umziehen . Es ist noch
nicht bekannt , ob dem Feuer auch Menschen zum
Opfer fielen . Feuerlöschkommandos der Koreaner
ung des Ammerikanischen Heeres mußten zahlreiche
Gebäude sprengen , um den Brand wirksamer be⸗
kämpfen zu können . Die Arbeit der Eeuerwehr wurde
durch starken Wind erheblich behindert . Der Sach-
schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Dollar .
Vor dem Grabe seiner Habe steht dieser alte Fin -
wohner von Pusan . Den Platz , auf dem ehemals sein
Haus stand , bedecken jetzt nur schwelende Trümmer .
Er ist eines der vielen Opfer der Brandkatastrophe ,

die dabei inhre Heimstätten verloren .

richts , Heinz Feltes ,

Anton Albert Fundament und
nicht

Wwaren auf Antrag der Staats -

ausgesagt hatte , daß
Soldaten erschossen worden seien , ohne daß
ein ordentliches Standgerichtsverfahren vor -
ausgegangen war . Ein neuer Prozeß gegen
Mitglieder des Standgerichts Helm wird
wahrscheinlich noch in diesem Jahr in Würz -
burg beginnen . Ein Ostberliner Gericht hat
im September den ehemaligen Vorsitzenden
des Standgerichts , Major Erwin Helm , und
seinen Adjutanten zu lebenslänglich Zucht -
haus vVerurteiltimt 8 ＋⁴¹BIIIIEDT SPhoimnimista

1
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Einmann - Werft in Stein bei Kiel

Tausend Schiffstypen , die seit dem Ende des 14. Jahr -
nhunderts die Weltmeere kreuzten , hat Kapitän Knäbe
in Stein bei Kiel seit Ende des Krieges in mühevoller
Arbeit hergestellt . In ganz Europa sind seine Modelle
in Fachkreéisen gefragt . Selbst über die Ozeane —
allerdings in Verpackung nach Us und Kanada
nehmen sie ihren Weg. — Unser Bild zeigt Kapitän
Knäbe bei dem Bau der preußischen Fregatte
„ Herzog Albrecht “ (17. Jahrhundert ) , die sein 1000.

Schiffsneubau war .

nen 1,80 m tiefen verschlammten Weiher ge -
fallen und etwa 25 m vom Ufer abgetrieben .
Ohne zu zögern stürzte sich die alte Frau ,
die Nichtschwimmerin ist , in das eiskalte
Wasser und arbeitete sich , mehrmals unter -
tauchend , bis zu dem Jungen vor . Sie konnte
ihn gerade noch an einem Fuß packen und

20g ihn mit letzten Kräften ans Ufer , wo sie

besinnungslos zusammenbrach . Während sich
eine andere am Ufer stehende Frau um das

Kind kümmerte , kam die Retterin wieder zu
sich und lief in triefend nassen Kleidern ans

Telefon , um einen Arzt herbeizurufen .
Der 81jährige Großvater Klenker kämpfte

sichtlich mit den Tränen , als ihn der Regie -
rungspräsident zu der „ tapferen , tüchtigen
Frau “ beglückwünschte . „ Sicher freue ich
mich über die Medaille “ , sagte Frau Klenker .
die voller Unbehagen auf ihrem Platz hin -
und herrückte , „ aber meine größte Freude

ist , daß das Kind gerettet ist “.

Ehemaliger deutscher Kriegsgefangener
erschlug Kameraden

Genf . Der 33jährige ebhemalige deutsche
EKriegsgefangene Willy Rosenbaum gestand
dieser Tage in Genf , in der Schweiz seinen
Kameraden Joseph Scherf ermordet zu ha -
ben . Beide Deutschen hatten sich nach ihrer

Entlassung aus der Gefangenschaft im fran -
26Sisch - schweizerischen Grenzgebiet nieder -
gelassen . Rosenbaum arbeitete in der Nähe
von Genf als Schlachtergeselle .

Bei seiner Verhaftung gab er an , er habe
Scherf bei einem heftigen Streit getötet . Die
Polizei vermutet jedoch , daß ein Raubmord
vorliegt , da Scherfs Ersparnisse fehlen .

Als vor einigen Tagen das spurlose Ver -
schwinden Scherfs Aufsehen erregte , erin -
nerte sich die Arbeitgeberin Rosenbaums in

La - Roche - sur - Furon bei Genf daran , daß ihr
Geselle kürzlich einen jungen Baum ge -
pflanzt und zu diesem Zweck eine ungewöhn -
lich große Grube aàusgehoben hatte . Sie
teilte ihren Verdacht der Polizei mit . Die
Leiche des Ermordeten wurde im Wurzel -

werk des Baumes gefunden .

Büroangestellter liet Amok
9
San Remo . — Der Amoklauf eines ita⸗

lienischen Büroangestellten kostéete in San
Remo einem Menschen das Leben . Sieben
Personen wurden verleętzt .

102 - Jährige wurde operiert
London . Im Alter von 102 Jahren wurde

dieser Tage Mary Start , die Insassin eines
Londoner Altersheim , an einem Oberschen -
kelbruch operiert . Die Vornahme eines chi -
rurgischen Eingriffs bei einer über einhun -
dertjährigen Frau wird als einmalig an der
modernen Medizin angesehen . Die Aerzte
entschlossen sich zu dem Schritt , weil sie
glauben , daß bei der ungewöhnlich rüstigen .
Greisin , deren körperliche Verfassung der
einer Frau von 75 Jahren entspreche , alle
Aussichten bestehen , daß die Operation er -
folgreich verläuft .

Weil er gern Schnitzel asß .

Halle . Nur weil er , wie er vor Gericht
sagte , gern Schnitzel mit Kartoffelsalat
aßg, ermordete der 22jährige Maurer Ger -
hard Nottrott aus Döllnitz bei Halle einen
Bekannten , von dem er wußte , daß er
immer über Geld verfügte . Er verfolgte
den Bekannten vor einer Gaststätte bis zu
einem Torweg und stach ihn mit einem
Küchenmesser nieder , das er sich vorher
bei seiner Großmutter eingesteckt hatte .
Aus der Geldbörse seines am Boden lie -
genden Opfers zog er sich dann einen
Zehn - Mark - Schein heraus und steckte das
restliche Geld wieder in die Tasche des
Sterbenden zurück . Das Benzirksgericht
Halle verurteilte den kaltblütigen Mörder
jetzt zu lebenslänglich Zuchthaus .

Monstreprozeß gegen „ Tabakpiraten “
Hundert Angeklagte , 350 Zeugen und 40 Anwälte „ wirken mit “

Rom . Vor dem Schwurgericht in Venedig
begann diese Woche ein Monstreprozeß gegen
hundert Personen , die angeklagt sind , nach
dem Kriege einen Tabakschmuggel größten
Stils von Jugoslawien nach Italien organi -
siert zu haben . In dem Prozeß treten 350 Zeu -

gen auf . Zur Verteidigung wurden 40 Rechts -
anwälte aufgeboten .

In der Anklage heißt es , die „ Tabakpira -
ten “ hätten die Verteilung des geschmuggel -
ten jugoslawischen Tabaks in einem Maß -
stab organisiert , der an große Verkaufskon -
zerne erinnere . Nach Ansicht der Anklage -
behörde wurde der Schmuggel von jugosle
wischer Seite unterstützt . Jugoslawien hah
sich damit wahrscheinlich italienische Dev '
sen beschafſen wollen .

Rund 150 Tonnen Tabak — wahrscheinli⸗

nur ein Bruchteil der geschmuggelten G

samtmenge — sind beschlagnahmt worde
Der Schaden , der dem italienischen Fiskt

entstanden ist , wird auf etliche Milliarden

schmuggels verdankt die Polizei
Lire geschätzt . Die Aufdeckung des Riesen -

internen
Auseinandersetzungen der „ Tabakpiraten “ .

Erste geheizte Straße Deutschlands
Bremen . Die erste beheizte Straße Deutsch -

lands wird die Soegestraße in Bremen sein .
Die nach Plänen der Bremer Gàsgemein -
schaft errichtete Anlage soll in dieser Woche
fertiggestellt werden . Trotz winterlicher
Temperaturen werden die Passanten dann in
Wohliger Wärme durch die Geschäftsstraße
wandeln können . Die von einer Gasflamme
entwickelte Hitze wird durch Infrarot - Spie -
gelreflexkästen in eine bestimmte Richtung
Selenkt und ausgestrahlt . Die Strahler , die
über den Schaufenstern angebracht sind , be -
Strahlen jeweils aàaus drei Meter Höhe die
halbe Straße . Der Gasverbrauch für die ge -
Samte Anlage soll nur 1,50 Mark pro Stunde

betragen . —

Ein Toter , sieben Verletzte — anschließend Selbstmord begangen

Nach dem Polizeibericht spielte sich alles

Wie folgt ab : Alberto Ramella , noch am Vor -
tag ein ruhiger und respektabler junger
Büroangestellter , holte nachts um ein Uhr
einen Waffenhändler aus dem Bett und kaufte
eine Pistole samt Munition . Er schoß dann
auf die beiden nächstbesten Leute , die ihm
in den Weg kamen . Einer von ihnen wurde
getötet . Die nächsten Opfer Ramellas waren
zwei Soldaten , die durch seine Kugeln ver -
wundet wurden . An der nächsten Straßen -
ecke schoß Ramella auf einen vorüberfahren -
den Wagen und verletzte einen Insassen .
Wild in der Gegend herumfeuernd , kam er
in eine Bar , wo er Munition verlangte . Als
der erschreckte Besitzer erklärte , er habe
keine , traf auch ihn sofort ein Schuß . Zwei
Männer in der Bar wurden ebenfalls ver -
wundet . Später schoß Ramella sich eine Ku -
Sel durch die Schläfe .

Unzufriedener Patieént ermordet

einen Arzt
Ein führender amerikanischer Herzspezialist , Dr.
Edward Spalding , wurde in Detroit irrtümlich von
einem Mann erschossen , der seinen eigenen Arzt um -
bringen Wollte , aber Dr. Spalding mit ihm verwech -
selte . Der 51jährige John Sherpack , der nach der
Tat festgenommen wurde , hatte sich eine lange Liste
von Aerzten , Krankenschwestern und anderen Kran -
kenhausangestellten angelegt , die er „ zum Tode ver -
urteilt “ hatte , aber Dr. Spaldings Name war nicht
auf der Liste . Nach der Tat sagte Sherpack , er habe
Dr. William Meglonan erschießen wollen , der ihn
etwa ein gahr lang behandelte , aber ihm nicht ge -
bolfen habe . Dr. MeAlonan sagte später , er habe
Sherpack vor zehn Jahren wegen Geistesgestörtheit
behandelt , den Fall aber später an ein Krapkenhaus
abgegeben . - Unser Bild zeigt die beiden Pol - jsten ,
die nach der Verhaftung von John Sherpack bemüht

Sind , dessen Blöße zu bedecken .



Die Entwicklung von Kanada in den letzten
12 Jahren gehört zu den Wirtschaftswundern
unserer Zeit . Der Raum ist größer als die USA ,

auch gröbßer als
unser altes Euro -
pa , hat aber nur

14,5 Millionen
Einwohner , etwa

die Einwohner -
zahl von Nord -
rhein - Westfalen .

Eine kleine Anek -
dote zur Illustrie -
rung : Ein be⸗
sorgter Vater aus
England kabelte
seinem in Van -

couver am Pazifik lebenden Bruder : „ Meine
Tochter wird dann und dann mit dem Schiff
in Halifax an der Ostküste ankommen , hole
sie bitte von Bord ab . “ Der Bruder von Van -
couver antwortete : „ Das wirst Du besser sel -

her tun , da Du näher daran bist “ .
Die Kanadier sind besonders reizende Men -
schen , geformt von der Weite der Landschaft
und dem tiefen Schnee von langen Monaten .
Vom Standpunkt der Amerikaner sind die Ka -
nadier sehr englisch , vom Standpunkt der Eng -

Marine - Building , eines der Geschäfts - und Büro -
hochhäuser in Vancouver

länder sehr amerikanisch . Gerade darum sind
sie die berufenen Mittler zwischen der alten

und der neuen Welt .
In der Dominion - Hauptstadt Ottawa wird

einem sehr rasch klar , daß Kanada heute ein
absolut souveräner Staat ist . Der derzeitige
Seneralgouverneur ist zum erstenmal ein Ka-
nadier . Obwohl Kanada ein Mitglied des bri -
zschen Commonwealth ist , ein sehr idea -
ſtisches und sehr unabhängiges , besteht seit
1J¶0 eine völlige Synchronisation der Landes -

Englisch - das
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Europd wur , Ameriku ist , Kunudd wird
„ Was ist mit Kanada geschehen ? Aus einem Reisetagebuch von Dr . Sven von Müller

verteidigung mit Nordamerika . Ein Zzurück -
liegender Vorfall zeigt , daß auch in Nord -
amerika sich nicht alle Leute über die Souve -
ränität Kanadas klar sind . So hatte der
Kongreßabgeordnete Sheehan den Vorschlag
gemacht , England solle doch Kanada an die
Vereinigten Staaten verkaufen . Noch heute ge -
nügt die Erinnerung an diesen Zwischenfall ,
um einen Sturm der Entrüstung in Kanada
auszulösen .

Kanada gibt heute 50 v. H. seiner Budget -
mittel für die Landesverteidigung aus , denn
man hat sehr stark das Gefühl , im ersten
Graben zu stehen , falls es zu einem heißen
Krieg mit der Sowjetunion kommen sollte .
Man argumentiert etwa so , daß die Sowjet -

Niagarafällen von 1,2 Mill . PS , im Bau sind ,
rechnet man bei der Weiterentwicklung der ka -
nadischen Industrie in wenigen Jahren mit
weit höherem Stromverbrauch . Darum ist das
alte Thema , den St . Lawrence - Strom oberhalb
von Montreal als Großschiffahrtsweg auszu -
bauen , wieder sehr aktuell geworden . Eine
solche Verbindung würde den kanadischen
Weizen - und FHolzexport wesentlich verbil⸗
ligen , aber auch eine frachtgünstige Erzzufuhr
von Labrador Neufundland ) und von Orinoco
Cenezuela ) zu den Zentren der kanadisch -
amerikanischen Schwerindustrie ermöglichen .
Die Aussichten sind diesmal besser als je z⁊u-
vor und zweifellos hat man auch im Weißen
Haus die rüstungspolitische Bedeutung dieses

Banff - Springs , das berühmteste Luxus - Hotel in den kanddiscken Rocy - Mountains

union bei der Unterlegenheit an Industrie -
Potential eine Lufteinwirkung auf die strate -
gisch bedenkliche Konzentration der kana -
disch - amerikanischen Schwerindustrie an den
großen Seen anstreben müßte . Die Zehntau -
sende von tiefgefrorenen Seen im unerschlosse -
nen Nordwesten von Kanada würden natür⸗
liche Flugbasen abgeben . Darum zeigt sich eine
gewisse Nervosität gegenüber dem hbäufigen
Uberfliegen der Nordgebiete durch Flugzeuge
unbekannter Herkunft .

Erstaunlich ist die Zunahme der Industrie -
alisierung im Südteil der Provinzen Quebec
und Ontario . In Ontario sind seit dem Kriege
über 2000 Industriewerke neu erstanden .

Ein großer Pluspunkt für den Wettbewerb
der kanadischen Industrie gegenüber der
nordamerikanische Konkurrenz ist der billige
elektrische Strom , der in Kanada etwa nur

der nordamerikanischen Tarife kostet .
Obwohl eine große Zahl neuer Projekte , da -

runter ein gewaltiges Elektrizitätswerk an den

ist die Fragel
Ein sprachliches Problem für Indien / Brücke über 250 Dialekte

In Indien diskutiert man heftig über das
r und Wider der englischen Sprache . Als

747 die indische Unabhängigkeit proklamiert
urde , forderten die Nationalisten , die engli -
he Sprache solle radikal aus Behörden ,

chulen und Gerichtshof verbannt werden . Das
war aàber leichter gesagt als getan . Während
der fast 200jährigen Vorherrschaft der Eng -
inider hatte sich Englisch als Behörden - und

andelssprache eingebürgert und es erwies
ich als unmöglich , eine 200jährige Entwicklung
von einem Tage zum anderen ungeschehen zu
Nachen . Als 1950 Indiens Verfassung in Kraft
at , wurde Hindostanisch zur Amtssprache er -
Härt , aber man einigte sich darauf , Englisch
och weitere 15 Jahre beizubehalten , das heißt
so bis zum Jahre 1965 . Als bezeichnend für

die Situation mag gelten , daß die indische Ver -
fassung in Englisch abgefaßt ist

Wenn man sich vor Augen hält , daß nur ein
bis zwei Prozent der indischen Bevölkerung
Inglisch sprechen , mag es einem unverständ -
ich vorkommen , wieso die englische Sprache
kür Indien ein so viel diskutiertes Problem ist .
Aber die Englischsprechenden waren das
„ Stahlgerüst “ Britisch - Indiens . Wenn ein
Kaufmann aus Madras nach Dehli fuhr , um
einen Vertrag abzuschließen , so wickelte er
seine Geschäfte in Englisch ab , in Madras
pricht man nämlich Tamil und in Dehli Hin -
dostani und die beiden Dialekte sind so grund -
verschieden , daß er sich in Delhi in seinem
Heimatdialekt nicht hätte verständlich ma -
chen können . Und so ist es noch heute , sechs
Jahre seit Indiens Unabhängigkeit . Englisch
schlägt die Brücke über die mehr als 250
verschiedenen Dialekte , die in Indien gespro -
chen werden .

Pandit Nehru sah sich gezwungen , die eng -
lische Sprache im Parlament beizubehalten ,
„ weil nicht alle Abgeordnete Hindostani ver -
stehen “ . Nur in einzelnen Staaten haben die

Regierungen Schritte unternommen , um Hin -
dostani als Amtssprache durchzusetzen . So zum
Beispiel hat die Regierung des Staates Bombay
eine Verordnung erlassen , nach der in den er -
sten sieben Schuljahren kein Englisch mehr

unterrichtet werden darf . Im Staate Machya
Pradesh , im Herzen von Indien , ist Hindostani

bereits bei den Behörden und Gerichten ein -

geführt worden . Hier wurden sogar Stimmen

laut , die das Verbot von Zeitungen in eng -
lischer Sprsche forderten . Und der ehemalige

Präsident des indischen Nationalkongresses ,

Purshottam das Tandon , bezeichnet die Tat -

sache , daß die indische Verfassung englischen
Wortlaut hat , als „ ‚Schandfleck in unserem na -
tionalen Ehrbewußtsein “ .

Aber das alles sind nur Ausnahmen . Die
meisten führenden Männer Indiens treten für
einen langsamen Umwandlungsprozeß ein .

Einer von ihnen ist Indiens stellvertretender
Ministerpräsident , Sir Sarvapalli Rachakrish -
nan , der die Ansicht vertritt , daß Indien den
Kontakt zur Außenwelt verlieren würde , wenn
Indien gänzlich auf die englische Sprache ver -
zichten wollte . Der Staatsminister von Madras
sagte kürzlich : „ Durch einen Zufall in der Ge -
schichte haben wir uns die englische Sprache
angeeignet . Heute ist Englisch zur Weltsprache
geworden . Englisch ist die Sprache der Wissen -
schaft , der Technik , der Politik . Es wäre eine
Torheit , wenn wir Englisch wieder verlernen
wollten . “ Die Lehrer an Universitäten und
Schulen schließen sich seiner Meinung an . Sie
glauben , daß es wegen der vielen neuen Fach -
ausdrücke fast unmöglich wäre , moderne Wis -
senschaft in Hindostani oder einem der ande -
ren indischen Dialekte zu lchren .

Projektes erkannt . Ubereinstimmend war die
Ansicht zu hören , daß man 1960 mit 20 000 t
Schiffen vom Atlantik in die großen Seen ein -
fahren kann .

Während im Osten von Kanada die gemisch -
ten Bauernhöfe europäàischer Art vorherrschen ,
beginnt das typische Kanada in der Weizen -
Prärie . Die Provinz Manitoba ist als ältestes
Anbaugebiet bekannt geworden , spielt aber
heute , verglichen mit der Nachbarprovinz
Saskatchewan , eine relativ bescheidene Rolle ,
Während sich die Industrieproduktion in
Manitoba , verglichen mit der Vorkriegszeit ,
Vervierfacht hat .

Die Hauptstadt Winnipeg ist auf über
300 000 Einwohner angewachsen und spielt für
Kanada etwa die Rolle des Schmelztiegels , die
man im allgemeinen New Vork zuschreibt . In
dieser Präriestadt erscheinen Zeitungen in 21
verschiedenen Sprachen und eine Moschee
deutet auf den internationalen Charakter hin .
Die Provinz Saskatchewan ist für amerika -

nische Verhältnisse politisch ein Unikum . Nur
hier gibt es eine sozialistische Regierung . Das
ist eine Folgeerscheinung der großen Krise der
dreißiger Jahre , die gerade in den Weizenge -
bieten eine sehr besorgniserregende Lage aus -
gelöst hatte . Damals versagten die Parolen der
traditionellen liberalen und konservativen
Parteien , man brauchte neue Gedanken und
neue Leute , so daß die Farmer in großer Mehr -
heit nach dem sozialistischen Ausweg griffen .
Man hat auch ein wenig sozialisiert , allerdings
mit geringem Erfolg , und heute zeigt der poli -
tische Wetterhahn einen sehr gemäßigten
Kurs .

Die Hauptstadt von Saskatchewan hat nur
75 000 Einwohner , aber ein Riesenhotel , das

Strafe .

Getreidespeicher im Hafen von Superior

von der kanadischen PazificC - Railways zur Be -
lebung des Fremdenverkehrs während der
Krise gebaut wurde . An der Fassade des Hotels
findet man große Beschriftungen , machte so -
gar in Neon - Beleuchtung , „ Entrarice for ladies “
und „ Entrance for gentlemen “ . Für uns eine
merkwürdige Bewandtnis . Es ist nämlich nicht
gestattéèt , daß Personen verschiedenen Ge -
schlechts sich gemeinsam des Dünnbiers er -
freuen , das nur bis zu 4. v. H. gebraut werden
darf . Auf der anderen Seite kann jeder Whisky
und dergleichen in Staatsläden kaufen . Aber
es ist streng verboten , angebrochene Flaschen
bei sich zu führen und wenn ein Autofahrer
dabei getroffen wird , droht ihm Gefängnis -

Der Erfolg ist natürlich , daß alle
Flaschen ausgetrunken werden und bei der le -
bendigen kanadischen Gastfreundschaft stellt
das nicht unerhebliche Anforderungen an den
Besucher .

Die Stadt Regina hat zwei Besonderheiten .
Einmal ist sie Hauptquartier der berühmten
Royal - Mounted - Police , die durch Hollywood -
Filme und Indianer - Bücher große Popularität
auch außerhalb Kanadas gewonnen hat . Zum
anderen befindet sich dort auch die Zentrale
der Hudson - Bay - Company , die seit 1670 in Ka -
nada tätig ist und sogar Eigentümerin der
Weizen - Provinzen war . Erst vor etwa 75 Jah -
ren hat die Gesellschaft dieses Gebiet , das
gröhßer ist als Frankreich und Spanien zusam -
men , für 300 000 Pfund Sterling an die kana -
dische Dominion - Regierung verkauft . Heute ist
die Hudson - Bay - Company ein hochmoderner
Warenhaus - Konzern , arbeitet aber auch bis
hoch hinauf zum Eismeer , wo die Trapper , In -
dianer und Eskimos ihre Felle gegen alle be -
nötigten Waren tauschen können . Etwas trau -
rig Waren die Herren dieser Company , daß
eigentlich nur noch Nerzfelle gute Preise er -
2ielen , während die Edelfüchse aus dem Polar -
gebiet kaum noch Abnehmer finden .

Zaula Wessely dreſit 39d- Hilm
Die Paula - Wessely - Filmgesellschaft berei -

tet für den Anfang des nächsten Jahres die
Herstellung des ersten österreichischen 3 - D-
Films vor , der nach einem Schweizer Ver -
fahren , das keine Brillen erfordert , in Wien
gedreht werden soll . Die Hauptrolle wird
Paula Wessely selbst spielen ; wegen Uber⸗
nahme der Regie sind Verhandlungen mit
einem namhaften Regisseur in Gang . Uber
den Inhalt des Films ist noch nichts bekannt .

Als zweites Projekt für das nächste Jahr
Steht auf dem Programm der Paula - Wessely -
Filmgesellschaft die Verfilmung des berühm -
ten Romans „ Der elfenbeinerne Turm “ von
Rodolfo Fonseca , der in der deutschen Fas -
sung den Titel „ Die geheimnisvolle Rose “
trägt .

Hammerfest - Kapstadt
„ Straße der Nationen “ soll Skandinavien mit Südafrika verbinden

Vor wenigen Wochen trat in Hamburg ein
Arbeitsausschuß der Länder Hamburg , Nie -
dersachsen und Schleswig - Holstein zusam -
men , um über die Finanzierung und die tech -
nischen Einzelheiten des bisher größten Stra -
genbauprojektes im Bundesgebiet , der „ Nord -
Süd - Straße “ , zu beraten . Das auch als „ Eu -
ropa - Straße 3“ bezeichnete Projekt wird nach
Fertigstellung die Schweiz und Frankreich
Sradlinig mit Skandinavien verbinden . “

Auf diesem Projekt aufbauend , hat jetzt der
Wiesbadener Ingenieur M. einen Plan ausge -
arbeitet , der eine Verlängerung dieser Straßge
nach Norden und Süden und damit die Schaf -
kung einer Direktverbindung zwischen Ham -
merfest in Nordnorwegen und Kapstadt in
Südafrika vorsieht . Die „ Straße der Natio -
nen “ , wie der Wiesbadener Ingenieur dieses

Projekt nennt , mutet im ersten Augenblick
etwWas fantastisch an , ist jedoch , wie M. dar -
legt , nicht utopischer als manches bereits ver -
wirklichte Bauvorhaben und bei dem heuti -
gen Stand der Technik durchaus realisierbar .
Es leuchtet auch dem Laien ein , daß eine der -
artige moderne Autostraße wirtschaftliche
Auswirkungen haben würde , deren Ausmaße
sich auch nicht annähernd voraussehen lIassen .
Sie würde praktisch die Erschließung des
dunklen Erdteils bedeuten und Europa in
kürzester Zeit die ungeheuren Bodenschätze
Afrikas nutzbar machen , da ein viel schnelle -
rer Abtransport der hauptsächlichsten Er -
zeugnisse wie Kohle , Erze , Ol , Wolle , Häute ,
Hanf , Jute , Edelholz und Früchte möglich
Wäre . Andererseits würde eine solche Straße
auch einen größeren und schnelleren Güter -
austausch mit den skandinavischen Staaten
zur Folge haben .

Die „ Straße der Nationen “ , die damit eine

neue Phase in den Wirtschaftsbeziehungen
der beteiligten Länder einleiten würde , setat
die Verwirklichung von fünf Teilprojekten
voraus : Die Errichtung eines 110 km langen
Dammes von Südnhorwegen nach Dänemark
ODammaufschüttung beginnend bei Lillesand
nach Hjoerring in Dänemark ) . Ein neuer Al -
Pendurchbruch von Deutschland nach Italien .
Eine Dammaufschüttung von der Südwest -
ecke Italiens nach Sizilien durch die Straße
von Messina . Die Aufschüttung eines 160 km
langen Dammes von Marsala ( Sizilien ) nach
Cap Bon Nordafrika ) . Der Bau von Autostra -
bBen und einer Eisenbahnverbindung von
Nordafrika nach Kapstadt .

Der Wiesbadener Ingenieur weist darauf
hin , daß selbst das 4. Projekt , das wohl die
größten technischen Schwierigkeiten bereiten
Würde , bereits einen Vorläufer hat . Der von
der Sowijet - Union in den letzten sechs bis sie -
ben Jahren erbaute riesige Damm ins nörd -
liche Eismeer ( die Schätzungen seiner Länge
schwanken zwischen 50 bis 150 km) , durch
den die Russen sich eisfreie Nordmeerhäfen
geschaffen haben , habe die Realisierbarkeit

des Projektes bewiesen .
Das Projekt „ Straße der Nationen “ würde

nach den Berechnungen des Wiesbadener In -
genieurs rund 2 Millionen Menschen auf län -
gere Zeit beschäftigen . 5

Die Pläne für das Projekt „ Straße der Na -
tionen “ wurden der Bundesregierung sowie
den Regierungen von Norwegen , Schweden ,
Dänemark , Gsterreich , Italien und Frankreich ,
ferner dem Ministerpräsidenten der Südafri -
Kkanischen Union , Präsident Eisenhower und
der Organisation der Weltbank eingereicht .
Eine Utopie ? Der Plan eines Phantasten ? Die
Zukunft wird es lehren .
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Hamburger SV — 1. FC Köln
Tus Neuendorf — VfB Stuttgart
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Ein Weltrekord , der einem Deutsche

⸗Spertf

flein Füuſllnafbeedeelheltlouute IMulbees Relgedt
Sievert , Stöck und Müller sind die bisher besten Fünfkämpfer der Welt

n ziemt , droht vergessen zu werden . Die im Vorjahr be -schlossene Einführung des Fünfkampfes in das internationale Wettkam1 8 pfprogramm der IAAF ent -reißt die großartigen Fünfkampfresultate deutscher Studentensportler der Vergangenheit . Da siebei Studenten - Weltspielen unter Aufsicht derWeltrekord nichts im Wege stehen .
Der Deutsche Leichtathletik - Verband hat dievon Horst Bodenstein ( TK Hannover ) am 22. 8.1953 bei den Deutschen Mehrkampfmeisterschaf -ten in Balingen erreichten 2846 Punkte als Deut -schen Fünfkampfrekord anerkannt . Diese Lei -

stung , die übrigens zuvor von Keller ( TSV Süs -
sen ) mit 2923 Punkte bei den Studentenspielen inDortmund übertroffen wurde , nimmt sich gering
gegenüber Fünfkampfresultaten aus , die vor dem
Kriege Mehrkämpfer wie Hans Heinrich Sievert ,Serhard Stöck und Fritz Müller erzielten . Zu
ihrer Zeit und auch heute noch bedeuten sie Welt -
rekord .

Erstmals umfaßt das Programm der Leicht⸗
athletik - Europameisterschaften 1954 in Bern
neben dem Zehnkampf den internationalen neu
eingeführten Fünfkampf . Wie wir vom DLV er -
fuhren , ist er bemüht , die Fünfkampf - Leistungenvon Stöck ( 1935 in Budapest ) und Müller ( 1937 in
Paris und 1939 in Wien ) nachträglich als Deut -
schen Rekord anzuerkennen . Lassen sich die
Wettkampfprotokolle beschaffen , dann können
diese Leistungen auch der IAAF zur Anerkennungals Weltrekord eingereicht werden . Deutscliland

ist 2. Zt . in der Weltrekordliste nur durch Rudolf
Harbigs 800 - m- Zeit von 1: 46,6 Min . aus dem Jahre
1939 vertreten .

Kurzer Sportfunk
Dem Französisch . Fußballverband wurde durch

das Direktionskomitee der Berufsspieler - Ligen
empfohlen , Rundfunk - Uebertragungen von Mei -

sterschafts - , Pokal - und Länderspielen grundsätz -
lich nur in der zweiten Halbzeit zu gestatten .
Auch direkte Fernsehübertragungen von Meister -

schaftsspielen werden abgelehnt .
Im Hallenhandball besiegte in Paris der deut -

sche Meister Polizei Hamburg eine Pariser Aus -
wahl müt 25: 10 Toren .

Ungarns Turner unterlagen in Zürich im Länder -
kampf gegen die Schweiz mit 286,25 zu 281,05

Punkten . Nur an den Ringen dominierten die
Ungarn . Beste Einzelturner waren H. Eugster
und W. Lehmann mit je 48 Punkten . Der beste

Ungar kam erst auf den siebten Rang .
Im Hauptkampf einer Berufsboxveranstaltung
in Paris trennten sich die beiden kranzösischen
Mittelgewichtler Charles Humez und Claude Mi -
Jazzo nach 10 Runden unentschieden .

Berlins Amateurboxer gewannen in Luzern
einen Kampf gegen eine Schweizer Auswahl mit

12 : 8 Punkten .

Die jugoslawischie Boxstaffel Partizan Belgradsetzte ihre erfolgreiche Deutschlandreise mit
einem 12 : 8- Sieg über den BAC Wolfenbüttel fort .

Der 28 Jahre alte farbige Federgewichts - Box -
weltmeister Sandy Saddler ( USA) , der als Soldat
in Deutschland stationiert ist , kehrt in der kom -

menden Woche in die Vereinigten Staaten zu -
rück . Nach seiner Entlasung aus der Armee will

er sich auf die Verteidigung seines Titels vor -
bereiten .

Der deutsche Meister in der Sportwagenklasse
bis 1100 cm , Richard Trenkel Güntheim ) , wurde
mit dem goldenen Sportabzeichen des ADAC
ausgezeichnet .

Den verheißungsvollen Titel „ Die Gelben ohne
Furcht “ wird eine Fabrikmannschaft führen , die

im nächsten Jahr erstmalig nach den Lorbeeren
im internationalen Motorsport Sreifen will . Ihr
Chef ist Gino Bartali , der Campionissimo des

italienischen Radsports . Sein Motorrad hat einen
Zylinderinhalt von 160 cem .
ieeeeeeeeeeeeeeeeeeenie

Unsere Tip - Vorschau
West - Süd - Block

Bor . Dortmund — Meidericher SV
1. FC Kaiserslautern — 1. FC Saarbrücken
VfL Bochum — Schalke 04
Saar 05 — Wormatia Worms
Hannover 96 — FC St . Pauli
Eintr . Braunschweig — VfL Osnabrück
Bor . Neunkirchen — Phönix Ludwigshafen
Mainz 05 — Eintracht Trier
1. FC Pforzheim — Schwaben Augsburg
ASV Durlach — SV Wiesbaden
Tvb . Eimsbüttel — Werder Bremen
Göttingen 05 — Altona 93
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Der neue internationale Fünfkampf , den frühe
nur die Studentensportler pflegten , setzt sich au -
Weitsprung , Speerwurf , 200 m, Diskuswerfen und
1500 m zusammen , Uebungen , die in dieser Rei -
henfolge an einem Tag zu absolvieren sind .

Bereits die von Sievert 1933 in Turin erreichte
Punktzahl ( 4163 Pkt . alter Wertung ) war besser
als der jetzt vom DLV anerkannte Deutsche Re -

kord Bodensteins . Da die Einzelleistungen weder
Sievert noch dem DLV erhalten blieben , konnte
in der nachfolgenden Aufstellung eine Umrech -
nung nach der neuen Mehrkampfwertung nicht
erfolgen . Stöck und Müller übertrafen später Sie -
vert , ihre Fünfkampfresultate sind dem heutigen

7 ˖

a

Deutschen Rekord Bodensteins gegenübergestellt
Stöck Müller Bodenstein

ö 1935 1939 1953
Weitsprung 7,31 6,87 6,55
Speerwurf 66,66 58,47 49,64
200 m 23,5 21, 24,5
Diskuswurf 45,08 40,32 34,03
1500 m 5: 24 4: 20,8 4: 12,2
Punkte : 3 364 3 672 2 846

Das von dem damaligen Studenten Fritz Müller
( Hamburg ) bei den Studenten - Weltspielen 1939
n Wien erreichte Fünfkampf - Ergebnis von 3672
Punkten ist das bisher beste der Welt . In der
„ Ewigen Bestenliste “ der Deutschen Zehnkämpfer
nimmt der aus Gifhorn stammende Müller hinter
Sievert und Ernst Schmidt den dritten Rang ein .
Nach dreijähriger russischer Kriegsgefangenschaft
Wirkt Müller jetzt als Universitäts - Sportlehrer in
Göttingen . Dr . Harry W. Storz

Zůcceꝛoui auſ det Neahagauda-lage
Hein ten Hoff eine Etappe vorm Weltme isterschaftskampf mit Mareiano .

.

Amerikas Boxzare brauchen einen neuen Welt -
meisterschaftsgegner für Rocky Marciano . Dessen
Iitelkämpfe mit Walcott und La Starza boten
sich von selber an. Schon lief die Propaganda -maschinerie für eine Begegnung Marciano —
Exweltmeister Ezzard Charles , als dieser sich
aller Chancen durch Niederlagen gegen John -
son und Valdez begab .

Keiner dieser beiden aber ist ein populärerMann . Weltmeisterschaftskämpfe jedoch müssen ,da sie Dollar bringen Sollen , populäre Paarungen
sein . Der Ko- Sieg des Kubaners Valdez übereinen Europameister sagt den Amerikanerr .nichts . Es gibt rund ein halbes Dutzend , auf
dem alten Kontinent kaum dem Namen nach be -
kannte amerikanische Schwergewichtler , die
Neuhaus mit ein paar Schlägen auf die Bretter
legen würden . Nat Fleischers Weltrangliste ist
kein Maßstab . Sie gilt mehr als Barometer dar -
über , was man mit einem Mann vorhat , denn
als Skala boxerischer Qualität .

Boxer werden hierzulande wie Filmstars auf -
gebaut und gemacht . Mancher Junge , der das
Zeug zu einem Weltmeister in sich hat , bleibt
ewig vor der Tür . Mit Dan Bucceroni , den vor
einem Jahr noch niemand ernst nahm , reitet
man auf der Woge der augenblicklichen Beliebt -

heit italo - amerikanischer Boxer .
Der als nächster Titelanwärter genannte Bue -

ceroni ist seiner Statur nach ein Halbschwer⸗
gewichtler . 1951 glückte ihm ein Punktsieg über
den kaum genesenen La Starza . Der Kampfmußte um sechs Wochen verschoben werden . In
der Revanche der beiden hatte Bucceroni nichts
zu bestellen . Sechsmal schlug ihn La Starza 2ü
Boden .

Wenn dieser Mann jetzt in Fleischers Welt⸗
rangliste auf Platz zwei steht , so heißt das für
die Kenner des amerikanischen Boxgeschäftes ,daß es im Frühjahr 1954 zu einem Titelkampf
Marciano - Bucceroni kommt . Solite Bucceroni
für einen seiner beiden Vorbereitungskämpfeten Hoff akzeptieren , so sagt das weiter , wie
wWenig kampfstark man den Deutschen in den

wWegen des gleichen

USaA einschätzt . Bucceroni ist klüger als der
Schlecht geführte Ezzard Charles . Er gibt sich
nicht in die Gefahr , durch eine überraschende
Nuederlage gegen einen gefährlichen Mann seineTitelchance zu verlieren .

Zů Neaßi gemνοj
Den , bedauernswerten Münchner Kanuten

Erich Seidel hat es nun doch erwischt : der
Deutsche Kanuverband hat Seidel nunmehr auf
seiner jüngsten Vorstandssitzung die Amateur -
eigenschaft für immer aberkannt . Seidel wurdez2um Profi gestempelt .

Der Vorgang ist bekannt . Der Münchner nahm
Seimerzeit am Wildwasser - Rennen auf dem Ar -

kansas ( US ) teil , wofür er , bzw . die Münchner
Firma , die ihm die Reise ermöglichte , als Siegereine vierstellige Siegesprämie Kassierte .

Der Deutsche Kanuverband war in diesem
Fall „päpstlicher als der Papst “ ; es ist bekannt ,daß die Wildwasser - Spezialisten anderer Länder

„ Vergehens “ ungeschoren
blieben , sie blieben auch Amateure und starten
wWeiterhin in allen internationalen Rennen .

Adalbert Dickhut erzählte uns vor acht
Tagen , daß er Zeuge war , als ein japanischerPolitiker während eines Fluges die Radie - Gym -nastik trotz der Enge des Kabinenraumes mit -
gemacht habe . Als wir das hörten , erinnertenwir uns an einen Vortrag eines skandinavischenSportlehrers , der die Grundregel aufstellte , daßder moderne Mensch mindestens einmal am Tagein Schweiß geraten müsse .

Aus beiden Vorgängen ist leicht die Grund -tendenz zu entnehmen : Die t à gliche Kör -
berschulel Sie ist heilsamer als alle Medi -
zin . Allerdings auch anstrengender als das in der
Hochblüte stehende Saunabad . Die täglicheTurnstunde wurde vor 30 Jahren schon von ein -

sichtigen Pädagogen , zu denen auch Walter Ben⸗
semann zählte , gefordert .

Wird Katl Bohnenstenge ] ! ( Brucmhausen )
an den Tutu - Teltmeisterschaften teilnehmen ?

Zentral - Lehrgang der Kunstturner in Schorn dorf

Schorndorf und Wuppertal stehen am kom -
menden Samstag und Sonntag im Zeichen
von Trainingsvorbereitungen der deutschen
Kunstturner für die Weltmeisterschaften in
Rom . Während sich in Wuppertal erstmals
die deutschen Frauen treffen , versammeln
sich in Schorndorf unter Leitung von Albert
Zellekens die Kunstturner . Ihm assistieren
Eugen Kopp Cillingen ) , Heini Eichinger und
Alfred Bertram .

Folgende 16 Kunstturner erhielten eine
Einladung nach Schorndorf : Helmuth Bantz
( Tangerfeld ) , Adalbert Dickhut ( Köln ) , Erich

Benedek führt im modernen Fünfkampf
Die erste Disziplin der am Sonntag in Santiago

de Chile gestarteten Weltmeisterschaften im mo -
dernen Fünfkampf , der Geländeritt über 5000 m,
brachte den Sieg des Olympia - Zweiten Gabor
Benedek ( Ungarn ) mit 8: 41,6 Minuten . Bei je 100
gewonnenen Punkten belegten Jack Lumsdaine

England ) mit 8: 46,4 Minuten , Bruno Hermann
( Brasilien ) mit 8: 58,0 Minuten , Olivera Uruguay )
mit 9: 20,2 Minuten die nächsten Plätze . Sechster
wurde Gerardo Ortiz ( Chile ) mit 97 Punkten .

und Theo Wied ( Stuttgart - Münster ) , Friedel
Overwien Essen ) , Jakob Kiefer ( Bad Kreuz -
nach ) , Heinz Schnepf Bad Kreuznach ) , Hans
Pfann Neu - Otting ) , Robert Klein Bergisch -
Gladbach ) , Hardy Frenger ( Langerfeld ) , Karl

Nielin ODüsseldorf ) , Hartmuth Beimert
Neu - Gtting ) , Friedheim Irle ( Weidenau ) ,
Albert Schmalzl ( Schwandorf ) , Karl Bohnen -
stengel Bruchhausen ) und Hermann Vollmer
( Ortenberg ) . 85

Eishockey - Aufgebot gegen Finnland

Für die Eishockey - Länderspiele gegen Finn -
land am 9. Dezember in Krefeld und am 10. De -
zember im Berliner Sportpalast hat der Deutsche
Eissportverband folgende Mannschaft nominiert :

Tor : Jansen ( Krefelder EV) , Wackers Freußen
Krefeld ) ; Verteidigung : Beck , Kuhn ( beide EV
Füssen ) , Bierschel , Guttowski ( beide KEV) , Lang -
hans , Walter ( beide Preußen Krefeld ) . Sturm :
Peschner , Eckstein , Münstermann , Jochems ( alle
KEV) , Unsin , Egen , Huber ( alle EV Füssen ) , Kre -
mershoff , Kossmann ( beide Preußen Krefeld ) .
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tletberger : „ Buhta hat noci die

geichen SchwWäcken wie früher “
Warum der ehemalige Mühlburger nicht

in die Nationalelf kam

Horst Buhtz sei trotz seiner guten Kritiken
in Italien heute noch nicht besser , als vor
seiner Auswanderung , sagte Bundestrainer
Sepp Herberger in einem Südwestfunkinter -
view auf die Frage , ob der heute beim FC
Turin spielende Buhtz für die deutsche Fuß -
ballnationalmannschaft in Frage komme . Der
ehemalige Trainer der italienischen Fußball -
nationalmannschaft , Vittorio Poozo , habe ihm
vor kurzem in London gesagt , daß Buhtz
noch die gleichen Schwächen wie früher habe .
Er bekomme nur deshalb so positive Kriti -
ken , weil er gegen seine schwächeren Neben -
leute gut auffalle . Sepp Herberger meinte ,
daß Horst Buhtz bis zu seiner Auswanderung
immer zum Kreis der Nationalelf gehört
habe . Er sei jedoch nicht zum Zuge gekom -
men , weil ihm trotz allem technischen Kön -
nen Schnelligkeit , kämpferische Kraft und
Uebersicht gefehlt hätten .

Dreher erfolgreichster Torschütze

Die süddeutsche Fußball - Oberliga hat bis
auf zwei Spiele die Vorrunde beendet . Mit
dem inoffiziellen Titel eines Schützenkönigs
nach dem ersten Durchgang darf sich voraus -
sichtlich Preher ( Stuttgarter Kickers ) schmük -
ken , der insgesamt 14 Tore schoß . Theoretisch
eingeholt werden kann er noch von Schade
(1. FC Nürnberg ) der zwölf mal ins Schwarze
traf und dessen Mannschaft noch gegen den
KSV Hessen Kassel antreten muß . Aber auch
Hubeny Cahn Regensburg ) hat noch alle
Chancen . Mit elf Treffern liegt er zusammen
mit Dziwoki Eintracht Frankfurt ) an dritter
Stelle . Doch die Jahnelf hat das Spiel gegen
Karlsruhe noch nicht gewertet bekommen ,
in dem Hubeny ebenfalls zweimal erfolgreich
War . Hinter den vier Erstgenannten haben
sich in der Torschützenrangliste folgende
Spieler eingetragen : Preißendörfer ( Offenba -
cher Kickers ) mit zehn , Kreß Eintracht
Frankfurt ) und Morlock (1. Fe Nürnberg )mit je neun , Baitinger VfB Stuttgart ) , Neu -
schäfer CViktoria Aschaffenburg ) , Langlotz
VfR Mannheim ) , Pfaff Eintracht Frankfurt )und Kircher ( Offenbacher Kickers ) mit je

acht , sowie Popovic FSC Frankfurt ) , Kraus
SV Frankfurt ) , Rath CFC Schweinfurt ) ,
Hellwig ( KSV FHessen Kassel ) und Meyer
VfR Mannheim ) mit je sieben Torerfolgen .

In der 2. Liga Süd führt Thalheimer
Die Torschützenrangliste der zweiten süd -

deutschen Fußball - Liga führt weiterhin Thal -heimer ( SV 98 Darmstadt ) mit 15 Toren an .
Es folgen : Grziwok ( SSV Reutlingen ) mit 13,Grobs (1. FC Pforzheim ) mit 10, Kittlitz ( KFV

Karlsruhe ) mit neun , Ludwig ( S8V Reutlin -
gen ) , Greb Gayern Fof ) , Wechselberger ( 1860
München ) und Bethge (i . Fc Pforzheim ) mit
je acht , sowie Huber ( A8V Durlach ) , Leh -
mann KFEV Karlsruhe ) , Zausinger ( 1860 Mün -
chen ) , Sick ( UIm 46) , Kircthof Bayern FHof) ,
Kunkelmann FC 04 Singen ) , Laufer FC 04
Singen ) und Lidinsky ( SSV Reutlingen ) mit
je sieben Treffern .

Hessen Kassel — „ Club “ am 13 . Dez .
Das am letzten Sonntag wegen Nebeis ausge -

fallene Oberligaspiel Hessen Kassel — 1. Fc
Nürnberg wird am kommenden Sonntag ( Spiel -
beginn 14 Uhr ) in Kassel nachgeholt . Der Süd -
deutsche Fußballverband gab dies am Montag -abend bekannt .

Karisruher Keglermeisterschafien
Die Karlsruher Kegler ermittelten jetat

ihre Titelträger auf Bowlingbahnen , deren
Meisterschaft in drei Klassen Männer , Ju -
gend und Senioren ) ausgetragen wird . Im
ersten Durchgang konnte sich Kußmaul mit
781 Punkten an die Tabellenspitze setzen . Auf
den weiteren Plätzen folgen : Zimmermann
( 776 P) , Riffel ( 748 P) , Herdle 726 P) , Schnei -der W. 6425 P) , Nagel ( 723 P) , Sendelbach
( 719 P) , Käser ( 719 P) , Schäfer K. ( 718 P) / und
Vetter ( 710 P) . 0

Auch in der Jugendklasse wurden sehr gute
Leistungen erzielt , so daß man für den Nach -Wuchs keine Sorgen zu haben braucht . Auch
die „ alten Herren “ ( Senioren über 60 Jahre ] )machen noch wacker mit und erreichten trotzhohen Alters noch erstaunliche Leistungen .

Ke
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Jagdhörner im Chemie - Hörsaal
Forstliche Tagesfragen aus dem Hardtwald

Schlimmster Waldschädling : Der Mensch

Am Donnerstag sprach im Chemie - Hörsaal
der Technischen FHochschule Forstmeister
Burckhardt vom Badischen Forstamt

Karlsruhe - Hardt über „ Forstliche Tagesfra -

gen aus dem Hardtwald “ . Er hatte es ver -

standen , durch das Jagdhornblasen einiger

„ Männer im grünen Rock “ gleich zu Beginn
etwas Waldatmosphäre in den Chemie - Hör -

Saal zu zaubern . In volkstümlichen Ausfüh -

rungen zeichnete er ein Bild des gegenwärti -

gen Zustandes und der Zukunft des Waldge -
bietes nördlich von Karlsruhe , dem nördlichen

Hardtwald , dem ehemaligen Wildpark .

Es gibt viele Städte in Deutschland , die

keinen Wald in ihrem Stadtgebiet haben und

froh wären , einen Wald zu besitzen . Karls -

ruhe ist in der besonders glücklichen Lage , daß

man vom Stadtzentrum in wenigen Minuten

zu Fuß den Wald erreicht .

Von der Waldfläche des Wildparks , die um
die Jahrhundertwende 5500 ha bedeckte , wur -
den bis 1945 618 ha gerodet , vor allem bei

Friedrichstal und Spöck und in den Jahren von
1945 bis 1953 wurde mit 186 ha verhältnis -

mäßig viel kahlgeschlagen . Das wird ver -

ständlich , wenn man sich den großen Bedarf

an Baupiätzen , Ackerland und Brennholz vor

Augen führt . Die nach 1945 kahlgeschlagenen
Flächen befinden sich am Binsenschlauch , an

der Erzbergerstraße , am Engländerplatz , in

Neureut , südlich der Mackensenkaserne und

beim neuen Stadion des KSC . Jetzt ist die

Forstbehörde allerdings bemüht , unter allen

Umständen weiteren Waldverlust zu vermei -

den . Der Hardtwald stellt ein geschlossenes ,
18 km langes , aber verhältnismäßig schmales

Waldgebiet dar , dessen Erhaltung sehr zu

wünschen wäre .

Eine wichtige Aufgabe für die Forstbehörde
— der Hardtwald ist Staatswald — war nach

dem Kriege , die Kahlflächen aufzuforsten .

Heute sind , zum Teil durch Notstandsarbei -

ten , alle wieder aufgeforstet . Da Mischwald
die Schönheit des an sich abwechslungsarmen
Gebietes steigert , wurden Reinkulturen ver -

mieden . Allerdings traten auch manche Rück⸗

schläge durch die Dürrejahre 1947 , 1949 und
1952 , Frostschäden und die Engerlingsplage
ein .

Gleichzeitig mit der Aufforstung laufen Sa -

nierungsmaßnahmen . Durch Kriegs - und

Nachkriegshiebe weitgehend abgeholzte Flä -
chen werden völlig geérodet , das Stockholz

wird entfernt und die Aufforstung kann be -

ginnen . Durch die Anlage großer Pflanzgär -
ten war das Forstamt in der Lage , fast alle

Jungpflanzen selbst zu ziehen .

Dem früher eingezäunten Wildpark schlug
in den Jahren 1918/19 das Sterbestündlein .
Die Entwicklung vollzog sich vom Wildpark
zum Parkwald . Aber auch heute ist noch

Sso viel Wild im Wald , daß jeder , der sich ru -

hig verhält , das Glück haben kann , Dam -

wild , Rehwild , Schwarzwild , Füchse , Dachse ,
Hasen und Karnickel zu sehen .

Wenn der Engerling nicht mit Gift be⸗

kämpft worden wäre , hätten die Schädlinge
die ganzen Aufforstungen vernichtet . Nicht so

erfolgreich wie die Engerlingsbekämpfung
war der Kampf gegen die Maikäfer . Die an -
deren Schäden — Karnickel , Pilze und In -
sekten ( Rüsselkäfer ) — sind auf ein erträg -
liches Maß zurückgedrängt . Durch gesteiger -
ten Vogelschutz ist man bemüht , die biologi -
sche Bekämpfung zu verstärken , damit auf
Gift später verzichtet - werden kann . Aber der
schlimmste Schädling ist — der Mensch ! Ge -
rade jetzt in der Adventszeit gibt es Schüler ,
die Kklassenweise in den Weld gehen und

ganze Wagenladungen Tannenreisig für einen
Adventskranz nach Hause schleppen . Jedes
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Jahr werden tausende von Christbäumen ge -

Stohlen . Die Diebe steigen selbst auf hohe

Fichten und Douglastannen und sägen die

Spitzen ab .
Wenn man bedenkt , daß seit der Wäh⸗

rungsreform in die jungen Kulturen des

nördlichen Hardtwaldes rund 2 Millionen DM

gesteckt worden sind , dann sollte sich jeder

bemühen , den Wald zu hegen und zu pfle -

gen und dieses Amt nicht nur den „ Männern

im grünen Rock “ überlassen . J. W.

Das Neue Israel

In einem Abend der „ Gesellschaft für

christlich - jüdische Zusammenarbeit “ wird am
Donnerstag um 20 Uhr im Kleinen Konzert -
haussaal Kreisdekan D. Maas , Heidelberg ,
über das Neue Israel sprechen . Er hat vor
kurzem eine zweite längere Reise dorthin
als Gast der israelitischen Regierung unter - “
nommen . Dadurch bezeigt ihm ISrael den
Dank dafür , daß D. Maas als Pfarrer in Hei -

delberg vielen Juden in den Verfolgungs -
zeiten unter großen eigenen Opfern beige -
standen ist .

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Wettscheln
des Württemberg - Badischen Totos im West - Süd -
Block bei . Wir empfehlen die Beilage Ihrer be⸗
sonderen Aufmerksamkeit . Die 12er - Wette
brachte bisher die höchsten Quoten , die leichte
10er - Wette viele lohnende Gewinne .
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Danaschule

Kerlsruhe , Sotienstroße 35

50 Jahre Fachgeschätt för Bestecke aller Art , einfache

Feschwister Schmid - Harispuhe

und feinste Muster , Teschenmesser , Scheren ,
Jegd - und Sportwaffen , Munition

letxt Kalserstraße 38 , 2/ . Adler : und Kronenstraße
und Karistraße 115 , Kolpingplatz — Repareturen

Vico Torriani singt seine erfolgreichen Schlager
in „ STRASSENSERENADRE . . 13, 15, 1I. 19, 21 Uhr .

„ GEFXHRTIN SEINES LEBENS “ m. Susan Hay -
Ward . Ein außergewöhnl . Film . 13, 15, 17, 19, 21 U.

„ ICH UND DU . Ein Fiim voll Lebensfreude mit
H. Krüger und L. Pulver . 13, 15, 1I. 19 u. 21 Uhr .

„ DER VETTER Aus DINGSDA “ , nach der bek .
Operette mit Vera Molnar . 13, 15, 1I. 19 und 21 U.

Liebe ist die

RONDEII

PAIL !

DNIVERSUM

Die Kurbe .

Luxor

CDINMHZURUCRK“ .

EUROPA 51 m.

Schauburg

Rheingold

REN bsetsn . 35

Atlentik

Fernandel .

ARENX DER COWRBOxXS“ .

Die erste
schönste , m. R. Prack u. W. Markus .

Ingrid Bergman
besten Rolle . 13, 15 17, 19, 21. 10 Uhr .

„ STRASSENSERENADE “ mit Vico Torriani in

SSinererstenFlimrolle. 15, 17, 1 , 21 Uhr .

„ VERBOTENE FRUCHT . . Ein neuer Spitzenfilm
15, 17, 19, 21 Uhr .

„ EIN AMERIKANER IN PARIS “ . Ein berausch .

TLiebestraum in herrl . Farben . 14. 45, L. 19. 10, 21. 15.
Clück und Ende

eines Rodeo - Reiters , 13, 15, 17. 19, 21Uhr .

13, 15, 17, 19, 21

in ihrer

FELSBIER
OAs SIEHN OES KENNSE5B8S

*

OSsEVSOIEFESTJAORE

EINE 2UERDE OUES GABFENTISCHES

*

Meihnachtsbock
IN FLASCHEN Mir ſestlicher AUtHMACHUNS

Muel. - AaſſeeTonlerei .
Farisruhe KoiceTs 150 Jel. 186·05

Hurmoniku - unld

Alckordeon - Unterricht
für Anfänger und Fortgeschrit -

„ DIE HEILICE VON FATINMA“ . Ein außergew .
Skald duriach Farbfülm n. einer Wahr . Begebenh . 15. 1I . 19. 21: Brauerei Heinrich Fel el

tene in Gruppen - und Einzel -
Kursen .

Metropol „ TOD IM NAC( KEN“ é m. Ciak Gable . 19 u. 21 Uhr

GROSSESHAUS
Mittwoch , 9. 12, 1953:
14. 30 Uhr :

Peterchens
Mondfahrt

Weihnachtsmärchen von
Gerdt v. Bassewitz .

20 Uhr , Fr . Kartenverk .
und Stammsitz - Abo , A
Neuinszenierung :

Die Landstreicher
Operette von Ziehrer .

KLEINESHAUS 4
20. 00 Uhr , Freier Kartenverkauf u.
Stammsitz - Abo , B, Gruppe II :

Mein Sohn , der Herr Minister

Lustspiel von André Birabeau .

Uhrmachermeister

Keiserstreße 117

bei der Adlerstreße

Keirlsruhe , Telefon 7276/7277
Freinz Hub

Keirisruhe , Adlerstr . 26

5
Ankran Lumpen , Altmetalle

neben Keffee Museum

24000000 . — 0 .

Amtliche Lospreise

„7 3 . — „— 6 . — 1 24 . —

Verkouf 8- 19 Uhr
Vorsend auf Bestellung
Zahlber nach Empfong

mre Rufnummer für Anzeigen :
7150 —52 lonene - ¶ ) durer

Merlobt
und dann

zu Möbel - Mann
Lorisrohe , Kalsorttr 259

mit Motorradtank wird vom
Kraftfahrer des LKW betr . Un -
fall , Kriegsstr . —Karlstr . v. 7 . 7.
1953, umn Anschrift gebeten .

W. Rack , Mannheim ,
Waldhofstraße 117.

Kerisruhe , Woldstroße 28

5 Verschiedenes

WER wäscht und flickt
für alleinstehenden Mann ? Ange -
bote unter Nr . K 3571 a. d. „ AZ“
Waldstraße 28.

Schrott

Tata Cerd Weiss

porträt — Paßbilder

industrie - Werbedufnahmen

Unsere Leser
bevorzugen

unsere INSERENTEN

und alle Popiersorten

Rohprodukten - Großhandlung

J . Schneller
Durlecher Str . 34 , Tel . 1597

Gleisunschluß Wotlarts weleror Straße

Bilderdienst

Hirschstr . 111 / Tel . 73 68

Zu verkaufen

Nähmaschine
billig zu verkaufen , 70 . — DM.
Angebote unter Nr . K 3573 a. d.
„ Az , Waldstraße 28.

Gute / - Geige
mit Zubehör , preiswert zu verk .
Zu erfragen im Verlag .

Zu vermieten 3
Neubau - Wohnung

2/3 Zimmer , Küche , Bad , Keller ,
ruhige Lage , aber Stadtmitte , ab
1. 1. 54 zu vermieten . Mäßiges
Aufbaudarlenen erwünscht . An -

Wir bringen Wieder unseren beliebten

olt - Doppelmärzen
im Absschdnlk u . in Fluschen zum Ausstoß Brauerei Welf , Werderplatz , Tel . 470

2

Wier liefern in

KV Woerbedrueke

Preislisten
Plakate

Prospelete

Zelischriften

Drueksachen aller Ar !

Kartsruher Verlogsdruckerei C. m. b. ll.
Herlaruhe Woelestreiſe 28 teleforn 7180/57

4
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